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vale ra Geni, 10. Mai, Es ist bemerkenswert, daß 
tes der MM O bekannte englische Militärsachverstän- 
r als ein MA wie Cyrill Falls und Liddel Hart sehr 
Isstellwer® fuech über den Luftterrorkrieg äußern. So 
üssen dank ‘Cyrill Falls in der „Illustrated London 
jllig andem fS" fest, daß bei den britischen Nachtbom- 
n Kräfte WR die Verluste eine sehr gelährliche Höhe 
önnen, M Sicht ‚hätten; es erhebe sich die Frage, ob 
Widererläf Sich Ausfälle dieses Umfangs noch länger 
erschickü N könne. Unglücklicherweise, so gesteht 
efördert Falls, sei es nicht möglich gewesen, 
der Krai Warten und eine neue Taktik zù entwik- 
derung ® die wirksam der erfolgreichen deutschen 
ehrlechnik hätten entgegengestellt wer- 
können. Cyrill Falls wirft dann den. mili- 
then Stellen vor, daß sie die Schlagkraft 
Omber überschätzt, aber die Abwehrmög- 
titen, die Schnelligkeit der Wieder- 
dselzung und die Tarnung der Ziele ùn- 
Ahätzt hätten, Man sei einer verworrenen 
t gefolgt, der zufolge Nächibombarde- 
t allein den Endsieg ‚sicherstellen könn- 
2 $ Inzwischen ‘habe ‘sich das, wie die mei- 
d unvoreingenommenen Beobächter jetzt 
er DKVM- ben müßten, als eine Unmöglichkeit her- 
ändischen Mitstellt.- England habe weder das Men- 
roin ider “material noch die Hilfsquellen zur Durch- 
eng einer solchen Aufgabe, und wären ihm 
Fr. h die Amerikaner zu Hilfe gekommen, dann 
nen die Engländer mit dieser Taktik schon 
eil, so tog gescheitert, 
en Männe Prill Falls wirft: dann die Frage auf, ob 
on digen “die Amerikaner mit ihren ‚Hilfsquellen in 
ten wird, ge Surchführung der Terrorangriffe zuweit 
ch entspr gen seien, d.h, ob sie nicht in die Bom- 
Onin ae o griffe mehr an Kräften hineinsteckten, 
5000-m- LAU te Wirtschaft zu tragen vermag, Aber, 
kann die ihrt Cyrill Falls fort, es gehe nicht allein 
x lie Frage, ob der Bombenterror sich be- 
mache, sondern ob es von den Englän- 
und Amerikänern nicht klüger gewesen 
De 
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Einfach, aber höchst wirksam 


5 j Mt das Glelszerstörgerät, das der Front auf 
ti lissung des Reichsministers für Rüstung und 
Droduktion in kurzfristiger Fertigung ge- 

M urde und sich bel den Absetzbewegungen 
Sten und in Süditalien hervorragend bewährt 
(Presse-Hoffmann-Koblerowskl, 2.) 


wäre, aus den Gesamtreserven von Männern, 
Frauen und Material einen größeren Prozent- 
satz anderer Waffen und änderer Angriffslor- 
men zu entwickeln. In Deutschland -habe man 
bald die Schwäche der neuen anglo-amerika- 
nischen Walfen ermittelt, habe neue Gegen- 
walfen erfunden und neue taktische Formen- 
entwickelt, so daß die deutschen Jäger allmäh- 
lich die Oberhand gewannen und den ameri- 
kanischen Bomberverbänden eines Tages „er- 
staunliche Verluste" beigebracht wurden. Cy- 
ril). Falls faßt seine Erkenntnis in den, Satz 
zusammen: „Es war eine richtige Niederlage”. 

Zum Schluß seiner Ausführungen gibt Cyrill 
Falls seinen Zweifeln daran Ausdruck, daß die 
Zerstörung des ‚deutschen Verkehrsnetzes 
überhaupt möglich sei. Er ist der Meinung, daß 
es gar nicht so leicht ist, den Verkehr zu stö- 
ren oder in Unordnung zu bringen, und fragt 
zum Schluß, ob der Erfolg den hohen Einsatz 
gegen die Verkehrsanlagen überhaupt recht- 
fertigte. 
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Liizmannstädter Zeitung 


Litzmannstadt, Adoll-Hiller-Straße 86. 
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nyeständnisse britischer Fachleute 7 Es bleibt die verbrecherische Kulturschande! 


Auch der "bekannte Militärkritiker der 
„Daily Mail‘, Kapitän. Liddell Hart, bezweifelt 
die Wirksamkeit des Luftterrorkrieges, Er erin- 
nert an ein Wort Churchills, der einmal sagte, 
der Bombenterror sei ein neues Experiment in 
der Kriegführung, das auszuprobieren sich 
lohne, »Liddel Hart stellt in diesem Zusammen- 
hange fest, laß sich die hohen Erwartungen, 
die man an diese Taktik geknüpft habe, nicht 
erfüllt hätten, Der Feind sei weder zusammen- 
gebrochen, noch sei seine Widerstandskraft ge- 
lähmt worden. 

So bemerkenswert diese Eingeständnisse eng- 
lischer Fachleute sind, so bleiben doch die Ver- 
brechen bestehen, die die britisch-amerikani- 
schen Luftpiraten täglich begehen, indem ‘sie 
rücksichtslos ihre Bomben auf nicht militä- 
rische Ziele werfen und Kunstschätze und hi- 
storische Stätten vernichten. Die Kulturschande, 
die die Anglo-Amerikäner mit ihrem Luftlerror 
auf sich geladen haben, "fordert vor der Ge- 
schichte ihren Richter! 


Moskau fordert Einsatz gewaltiger Truppenmassen 


M. Berlin, 11. Mai. ‚England und Amerika 
gefallen sich, zur Zeit in einem Herumgercde 
um die angeblich bevorstehende Invasion, das 
sie den Nervenkrieg gegen Deutschland nen- 
nen,‘ das aber lediglich in England selbst 
starke Nervosität hervorgerufen hat, während 
es Deutschland völlig kühl läßt Moskau da- 
gegen ist sehr erbost über diese Art der Maul- 
offensive, die nach  bewährtem Muster die 
eigenen‘ Kräfte schonen möchte. Man wehrt 
sich entschieden gegen die oft gehörte Be- 
haupfung, daß der Lulftterror gegen Deutsch- 
land bereits als die Zweite Front anzuzusehen 
sei, Was man im Kreml darüber denkt, spricht 
die ‘Zeitschrift „Wojna i Rabotschij Klass” 
unverblümt aus. Luftwaffe und kleinere. Infans 
terieabteilung, so sagt sie, hätten qgar keinen 
Zweck. Was man auf sowjetrussischer Seite 
von den Verbündeten verlangen müsse, sei der 
rücksichtslose Einsatz gewaltiger Truppen- 
massen, die allein den Widerstand Deutsch- 
lands brechen könnten, Diese Aktion, so fügt 


das Blatt hinzu, müsse außerdem so schnell 
wie möglich in Szene gesetzt-werden, Man er- 
sieht aus den Darlegungen der als sowjelamt- 
lich anzusehenden Zeitschrift, wie ungeduldig 
Moskau auf eine Entlastung durch die Anglo- 
Amerikaner wartet und wie ärgerlich man 
darüber ist, daß sie nicht längst in Gäng' ge- 
bracht wurde; Man’ verlangt von den Anglo- 
Amerikanern nicht- mehr’ und nicht weniger, 
als. daß sie Menschen und Material mit der 
gleichen rücksichtslosen Unbedenklichkeit 
opfern wie die Sowjets selbst. Das istiaber ein 
Spiel, daß sich am wenigsten die Engländer 
leisten können, deren Volkskraft ohnehin die- 
sen Zweiten Weltkrieg nur schwer überdauern 
wird, Hinzu kommen die. Erfahrungen an= der 
süditalienischen und nicht zuletzt an der Ost- 
front, wo sich’. gezeigt hat, daß auch der 
schwerste Masseneinsatz ‘die deutsche Wider- 
standskraft nicht erschüttern kann, den 'schwe- 
ren Opfern also kein durchschlagender Erfolg 
beschieden ist. 


Der Sowietappetit erstreckt sich auch auf Norwegen 


K. Stockholm, 11. Mai, Der Appetit kommt 
mit dem Essen, sagt ein nur zu wahres deut- 
sches Sprichwort, Man meinte in London die 
Sowjets auf solche. platonische Dinge festlegen 
zu können wie etwa eine Curzon-Linie, wäh- 
rend Moskau nichts weniger will als ganz Eu- 
ropa mit etlichen Anhängseln, die nöch dazu- 
kommen werden, Um alle etwaigen Unklar- 
heiten zu beseitigen — Moskau, weiß, wie 
schwerhörig man sich bei den Anglo-Amefri- 
kanern in diesen Fragen stellt — haben die 
Bolschewisten jetzt kurz und‘ bündig erklärt, 
daß sie nach einer Besiegung Deutschlands 
nicht etwa. nur die osteuropäischen Staaten 
und den Balkan, sondern auch Skandinavien 
und Mitteleuropa für sich fordern, Diese For- 
derungen veröffentlicht der „Daily Sketch" 
auf Grund besonderer Informationen. Man tut 
so, als ob auch England und der norwegische 
Emigrantenklüngel an der Besetzung Norwe- 
gens beteiligt werden sollten, aber man weiß 
ja’nach dem Beispiel Irans, wie schnell Eng- 
land überspielt zu Sein pflegt, 

In Norwegen; wo man’ aus dem Parkett 
eines geruhsamen Zuschauers in das helle 
Scheinwerferlicht des künftigen Akteurs ge- 


130 Streiks in drei Monaten in Roosevelt-Amerika 


ee Stockholm; 10. Maf. ' Die nordamerikänische 


0) Mung hat, wie United Preß in „Aftor 
TALTU f figen" aus Washington berichtet, mit einer 
lorinnen IN senden Unruhe auf dem Arbeitsmarkt zu 
id herzlich Meen, Nach einer amtlichen Erhebung wur- 
Aal tet N OR den ersten drei Monaten dieses Jahres 
zur FONO Seh Vereinigten Staaten ‚insgesamt 1030 
L im, reichtf! AS gezählt; davon 330 im „Januar, 340 im 
Mär und 360 im März. Die entsprechenden 
ên für das Jahr 1943 waren 195, 210 und 
5. tale a Die Zahl der Arbeitsstreiligkeiten stieg 
Ikenhaus DSA Ki elterhin im: April, United Preß schreibt 
Auch, wenn nicht bald eine Änderung ein- 
RCUS ‘ Stehe die amerikanische Regierung vor 
itho, TUCH Icrüsten Lage. Die Streiks haben bereits 
glich 15 vn Eh liche Rückwirkungen auf den Kriegsein- 
let andere Innhabt und dürfen nicht mit einer leichten 
iedressuren sg EN Pewegung abgetän werden, 
BRLER Reid einer Stockholmer Meldung aus 
ider der 10% $ mußten. in den Chrysier-Werken 
? Programin \ lat 5000 Kriegsarbeiter nach Hause 
lerschau. ngok an, werden, weil durch den Streik ‚der 
lährer des Werkes die Ablieferung des 


De- 
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ge- 


OTTA, 

A gezonin / tials beeinträchtigt worden war. Ursache 
die nolniscitig Hreiks der Fahrer sollen innere Arbeits- 
Circus zu GN keiten sein., - 


N. fir ieg En beiterkundgebung in London ` 


errstunde N, 10, Mai. Uber eine stürmische Ar- 
Kundgebung auf dem Londoner Trafal- 


gar Square berichtet „Daily Telegraph“; der 
Generalsekretär der briuschen Seemanns- 
gewerkschaft habe das Antistreikgesetz zu 
verteidigen versucht, doch hätten ihn die Ar- 
beiter fortwährend unterbrochen. und schließ- 
lich niedergeschrien, Verschiedene andere Red- 
ner hätten heftige Kritik. an den Antistreik- 
maßnahmen der britischen Regierung geübt, 


De Valera zurückgetreten 


Sch. Lissabon, 11, Mai. (LZ.-Drahtbericht.) 
In den späten Abendstunden kam aus Dublin 
die Nachricht, daß der irische Minsterpräßt- 
dent, De Valera, zurückgetreten sei, Nähere 
Einzelheiten über die Ursachen des Rücktritts 
liegen noch nicht vor, Bei der zweiten Lesung 
des augenblicklich im irischen Landtag vor- 
liegenden Transportgesetzes erlitt dit Regie- 
rung eine Niederlage von 63 gegen 64 Stimmen. 
Die Ursache des Rücktritts liegt also In inner- 
politischen Gegensätzen, De Valera erklärte 
am Miltwochmorgen, er werde allgemeine 
Wahlen ausschreiben, die bereits am 30. Mai 
stattiinden sollen. 

Gleichzeitig verstärkt sich der anglo-ameri- 
kanische Druck auf’ den Freistaat Eire, Ver- 
schiedene englische Dominien haben jetzt zum 
erstenmal irische Firmen auf die Schwarzen 
Listen gesetzt. 


rückt wurde, fühlt man sich peinlich erwacht. 
„Helsingborgs Dagblad" schreibt: „Für ‚die 
norwegische Bevölkerung ist die Perspektive 
einer sowjetischen Besetzung fürchterlich. Es 
würde den Sowjets freistehen, eine beliebige 
Anzahl Personen als ‚Verräter zu erklären 
und mit ihnen kurzen Prozeß zu machen." 
„Wie will man die Bolschewisten, wieder los 
werden?”, fragt das Blatt anschließend, wobei 
es offenbar an die Methode denkt, wonach 
einheimische’ Kommunisten „im Namen der 
norwegischen Bevölkerung” die Bitte an Mos- 
kau richten, das Land gnädig als Sowjetrepu- 
blik aufzunehmen. Weiter erinnert man an 
den traditionellen Drang der Sowjeis nach 
eisfreien Häfen und die Möglichkeit, einen 
sowjetischen Kriegshafen in Narwik einzu- 
richten. 

Die Furcht vor einem zu starken Deutsch- 
land trieb England dazu, wegen der Heimkehr 
Danzigs einen Krieg vom Zaune zu brechen, 
Wer, glaubt man drüben, ist der Zukunft 
Englands — soweit es noch eine hat — ge- 
fährlicher, ein freies Deutschland oder ein am 
Kanal stehendes Sowjetrußland? 


Glückwünsche des Führers 


Berlin, 10. Mai, Der Führer hat aus Anlaß 
des rumänischen Näationalfeiertags dem König 
von Rumänien und Staatsführer Marschall An- 
tonescu in herzlichen Worten gehaltene Glück- 
wüunschtelegramme übersandt, 
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Die Niederländer 


Dr. Paul Schnadt-Amsterdam 


Man kann nicht mehr behaupten, daß sich 
auch die „stursten” Niederländer noch wohl 
in ihrer Haut fühlten. Zwar betont diese Grupps 
der Unentwegten nach außen hin immer noch 
die Haltung der „Vogel-Strauß-Politik”, in ihre 
Gesichter aber ist ein verblüfiter Zug: gekom- 
men und das Ventil der witzigen Redensarten, 
mit dem man sich hierzulande gern über un- 
angenehme Lagen hinwegtäuschte, fst mehr und 
mehr verstopft worden. Man empfindet, das 
kleine Land vor dem Kanaleingang liegt suf 
einem Gebiet, das unter Umständen plötzlich 
Kr'egsschauplatz werden kann. Die niederlän- 
dische Presse hat das ihrige getan, um däs 
Nachdenken über diese Dinge zu untermauern 
und die Möglichkeiten einer erneuten Einbe- 
ziehung.des niederländischen Gebietes in Kriegs- 
handlungen zu kennzeichnen. ‘Dabei ist dem 
niederländischen Beschauer klar geworden, dù6 
sich -bei einer solchen militärischen Ausein- 
andersetzung, bei-uns wie bei unseren Gegnern, 
Kräfte gegenüberstehen, die ihre 'Entschlüsse 
und Maßnahmen rein militärisch treffen und 
durchführen werden. Das Bewußtsein von der 
Kraft der lauernden deutschen Armee im We- 
sten und mancherlei praktische Anschauungen 
hiervon haben die Niederländer gelehrt, daß 
ein Feind, der einzudringen versucht, auf eine 
leidenschaftliche und verbissene \Gegenwehr 
stoßen wird und damit das Grauen des Krieges 
über die niederländische Heimat kommen kann, 
wie es sich in den italienischen Invasions- 
gebieten vor aller Augen gezeigt hat, Niemand 
in den Niederlanden glaubt heute mehr an eine 
Landung der Anglo-Amerikaner mit dem: „fröh- 
lichen Lächeln des Befreiers”, mit einer Flotte 
von Lebensmitteln und „guten Sachen des Ver- 
brauchs“ für die Zivilisten im- Rücken, Dèr 
Niederländer sind zu gute Schiffahrtsleute, um 
nicht zu wissen, daß es bei den „Alliierten 
mit der Tonnage hapert und daß daher bei 
einem Invasionsversuch der rein militärische 
Nachschub im: Vordergrund stehen muß. Die 
Niederländer sind weiter so gute‘ Wirtschäftler, 
daß. sie klar voruAugen: haben, was zerlrüm- 
merte‘ wirtschäftliche Einrichtungen und ein 
Abgeschnitienwerden von. den europäischen 
Kernländern für sie bedeuten müßte, Das Pro- 
g.amm der Vernichtung Deutschlands paßt über- 
dies den verantworlungsbewußten Niederlän- 
dern ebenso wenig ins Konzept wie der Ge- 
danke, den Niederlanden eine politische Brük- 
kenkopfstellung oder die Aufgabe eines „sani« 
tären englischen Gürtels” zusammen mit Skän- 
dinavien, Belgien und Frankreich einzuräumen, 
ein Vorschlag, den der holländische „Emigran- 
tenm'nister” van Klaffens bekanntlich gemacht 
hat, Tatsache ist also, daß diejenige nieder- 
ländische öffentliche Meinung, die immer nach 
den Westmächten und nach Amerika schaute 
gerade durch die anglo-amerikanische Haßpro- 
paganda gegenüber Deutschland und durch das 
Sichtbarwerden der bolschewistischen. Europa- 
absichten, denen von England und Amerika 
freie Bahn gestattet wurde, ihres beslen Rück- 
haltes beraubt worden ist. Hinzu kommt zu 
allen diesen Überlegungen noch’ eins: die Tat- 
sache, daß weite Gebiete der Niederlande unter 
dem Meeresspiegel liegen und damit militāri- 
sche Ereignisse auf beiden Seiten den „blan- 
ken Hans” ins Land’ locken können. Der jahr- 
hunderte alte Kampf’ der besten Deich- und 
Wasserbaumeister der Welt könnte damit plölz- 
lich erfolglos gemacht werden. Vielen heimat- 
liebenden Niederländern ist heute das Herz 
schwer angesichts solcher Befürchtungen, und 
in manchem niederländischen Kämmerlein wird 
in diesen Tagen dafür gebetet, daß der Kelch 
der Invasion an dem Lande vorübergehen möge. 
Die Zeiten der Idylle und dder sturen nieder- 
ländischen rethorischen Frage „Wat hebben wij 
met die oerlog!te maken?” (Was haben wir 
mt dem Krieg. zu tun?) ist vorbei, Darüber 
iet sich jeder gute Holländer heute im klaren, 

Es ist für einen Deutschen sehr schwer, über 
al'e diese Dinge mit Vertretern des holländi- 
schen- Großbürgertums, mit den niederländi- 
schen Weltkaufleuten, in ein fruchtbares Ge- 


Von 


Wasserslauungen am Atlantikwall 
weite Teile des rlickwärtigen Gebletes am Atlantikwall wurden überflutet, wn jeden Versuch des 


Gegners, dort vorzudringen, 


von vornherein zu unterbinden 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Kurth, Sch, Z) 


Wir bemerken am Rande 
Der Krieg und 


Im Dollarland "scheint man mit 
die Mode... 


An Nerven nicht mehr recht in 
rdnung zu sein, Dort ist die ab- 
sonderliche Vermutung aulgetaucht, die aus Sre 
nach den Vereinigten Staaten gelangenden Damen- 
hutl-Modelie seien bestimmt dazu, die amerikanische 
Kriegsindustrie zu ruinleren! Diese Modelle sind 
nämlich in Modemagazinen enthalten, die aus der 
Schweiz nadi Amerika kommen, Da diese Magazine 
nun zum Teil den Ehrgelz haben, die Pariser Hut- 
mode 'wiederzugoben, Paris aber In dem von deut- 
schen Truppen: beselzten Gebiet liegt, vermuten die 
Yankees hinter den angeblich echt Pariser Modellen 
eine deulsche Friegslist, Diese Modelle seien beson- 
ders groß und ausladend, so daß zu Ihrer Auslüh- 
tung erhebliche ‚Materialmenden erlorderlich wären; 
ein’ Tell des benötigten Muterlals aber sel lebens- 
wichtig für die Krieglührung! Aul diese Weise solle 
der Plan der amerikanischen Modeindustrie sabotiert 
werden, deren'Ziel es sei, mit solch kriegswichtigem 
Material möglichst sparsam umzugehen. Nun will 
man die Einlühr von Schweizer Modemüagazinen ver- 
bieten, womit wieder einmal eine tödliche Gelahr 
von dem „Lande der unbegrenzten Möglichkeiten” 
abgewehrt. Wäre... lz 


epräch zu kommen. Diese Leute sind in allen 
politischen Dingen außerordentlich zurückhal- 
tend. Man ist sich aber im stillen In derartigen 
Kreisen sicherlich ganz klar darüber, wie sehr 
die Anglo-Amerikaner sowohl in ihrer euro- 
päischen, wie in ihrer Weltwirtschaftspolitik 
versagt haben. Wilson ist mit seinen heuchleri- 
schen Versprechungen hierzulande zweifellos 
nicht angesehen. Ebenso empfindet man es als 
einen Skandal, daß alle Weltwirtschaftskon- 
ferenzen in vergangener Zeit gescheitert sind, 
daß aus dem Völkerbund eine reine Farce unid 
ein machtpolitisches Werkzeug: für die West- 
mächte gemacht wurde und daß die Amerika- 
ner mit ihrer selbstsüchtigen Außenhande!ls- 
politik die Hauptschuld daran haben, wenn eine 
Wiederbelebung der allgemeinen kaufmänni- 
sohen Weltwirtschaft unterbunden wurde, Auch 
der Bruch des Versprechens der Westmächte, 
Deutschland seine Kolonien * wiederzugeben, 
wird’ hier in diesen Kreisen als unanständiy 
empfunden. Doch man spricht nicht gern über 
alle diese Dinge — und warum nicht? Weil die 
Ve.teile, die dem kleinen Niederland mit sei- 
nen überseeischen Stellungen aue der Verbin- 
dung mit England und Amerika erwuchsen, 
diesen Leuten wichtiger sind als alles politi- 
schen Fragen einer gerechten Weltordnung. In 
dieser mangelnden ethischen Einstellung, die 
also vom Materialismus dee ’Geschäftlichen 
überwuchert wird, liegt ein wichtiger Schlüssel 
für die Sturheit des niederländischen Großbür- 
gertums, Je mehr es klar wird, daß die von 
Deutschland getragene völkische Politik, die 
im Gegensatz zu den Bestrebungen der eng- 
lischeu Plutokratie gerade die europäische 
Volkssubstanz achtet, positiv in Erscheinung 
tritt und auf dem Schlachtfeld sich durchsetzt, 
um 60 -breiter wird die ‚Kenntnis von diesem 
Weg in die Zukunft jn den Niederlanden vor- 
handen sein. Es wird sich herausstellen, daß 
d'é Niederländer hre völkische Sehnsucht, die 
siv augenblicklich gefährdet glauben, niemals 
durch England verwirklicht erhalten können. 
Not und kriegerische-Erschütterungen können 
diesen Erkenntnisprozeß nur fördern.‘ Die Uhr 
der “Weltgeschichte zeigt auf diesen ‚Entwick- 
Jungsgang, 


Siege deutscher Nachtjäger in Luftschlach 


in den letzten Tagen haben, wie der 
Wehrmachtbericht meldete, Verbände briti- 
scher Bomber mehrfach Ziele im Raum von 
Mittelfrankreich angegriffen. Schlagartig 
trat auch dort die. deutsche Luftabwehr in 
Tätigkeit und lieferte erneut den Beweis, 
daß es keinen Raum in Mitteleuropa gibt, 
den die Terrorflieger ungestraft überfliegen 
können. Der nachstehende Aufsatz von 
Kriegsberichter Harry gibt eine lebendige 
Schilderung vom tz unserer Nacht- 
Jäger. 

Im Fliegerhorst heißt es plötzlich: Sitz- 
bereitschaft! - Britische Bomberverbände ‚sind 
an der Kanalküste eingeflogen. Noch weiß man 
nicht, wohin -sie diesmal ihren Weg nehmen 
werden. Alles eilt an die Flugzeuge. Die Flug- 
zeugführer ` legen ihre Fallschirme an, : und 
kaum sitzen! sie in ihren schnellen Fockes 
Wulf-Einsitzern,- als „auch schon Startbeiehl 
gegeben wird. Dunkle Schatten huschen über 
die Startbahn, erheben “sich in den Himmel, 
Das sind unsere Nachtjäger. ` x 


Minuten der Spannung, Dann ruft ‚plötzlich 
einer der Zurückgebliebenen: „Da, ein Ab- 
schußl”. Alles horcht in die Richtung, wo am 
Himmel eine blutrote Fackel steht. Langsam 
sinkt sie tiefer. Plötzlich eine grelle Hellig- 
keit am Horizont — Aufschlagbrand! Es dauert 
nicht: lange, da steht in derselben Richtung 
wieder eine Fackel am Himmel und noch eine 
und noch eine. Einmal hängen sogar drei bren- 
nende Flugzeuge gleichzeitig am. nächtlichen 
Horizont und stürzen nebeneinänder, sich über- 
holend zur Erde. Das ist die Nacht der Nacht- 
jäger von Mittelfrankreich! 


Keine zwei Stunden später ist alles vor- 
über. Die feindlichen Verbände sind wieder 
ausgeflogen, die Nachtjäger gelandet und eine 
Hochstimmung herrscht auf dem Gefechts- 
stand. Fast jeder der aufgestiegenen Nacht- 
jäger hat einen Luftgangster heruntergeholt, 
dabei waren manche zum ersten Male am 
Feind. Schon jetzt zeigt sich nach den vor- 
läufigen Meldungen,» daß dieser erste Einsatz 
ein großer Erfolg war, daß die englische Luft- 
waffe über 'Nacht!um eine große Zahl Vier- 
motoriger ärmer geworden ist a 

„Ich habe vor Begeisterung geschrien, als 
ich den ersten Viermotorigen vor mir hatte”, 
berichtet ein soeben gelandeter Leutnant und 
Staffelführer in. seiner temperamentvollen 
Pfälzer Art; „aber im Jagdeifer schoß, ich viel 
zu früh und mußte darum mehrere Angriffe 


fliegen, bis der große Kasten endlich’ bren- 
nend herunterfiel und unter mir mit gewalti- 
gem Aufschlagbrand explodierte.” 

Den Vogel abgeschossen hat-ein 24jähriger 
Feldwebel, ehemaliger Stukaflieger und Trä- 
ger des Deutschefi Kreuzes in Gold, Auch für 
ihn war es sein erster Einsatz als Nachtjäger, 
und gleich drei Viermotorige waren. seine 
Ausbeute, „Plötzlich befand ich mich mitten 
im Bombetstrom und sah vor mir drei Vier- 
motorige, die dicht geschlossen im Verbande 
ficgen”, meldete der junge Ostpreuße aus der 
Gegend von Tilsit, „ich hatte zunächst Mühe, 
die Geschwindigkeit meiner schnellen Focke- 
Wulf der langsamen Fahrt der drei Viermoto- 
rigen anzugleichen, um nicht vorbeizujagen 
und sie aus den Augen zu verlieren. Für mich 
stand fest, daß alle drei daran glauben soll- 
ten. Zunächst griff ich den rechts hinten 
fliegenden an. Bis auf allernächste Entfernung 
ging ich heran, so nahe, daß ich ihn fast nit 
der Hand Hätte greifen können. Dann erst 
schoß ich, einen Feuerstoß nur, da brannte er 
hellauf. Im gleichen Anflug griff‘ ich den 
nächsten an; auch der brannte sofort nach 
dem ersten Feuerstoß und explodierte in der 
Luft in tausend brennende Fetzen. Inzwischen 


säh ich unten den Aufschlagbrand des 6% 
aufblitzen und den Himmei  erhellen, 
Mann der Besatzungen dieser beiden BOM 
hatte Zeit, noch rechtzeitig auszusteigen: 
alles. geschah innerhalb von höchstens 
Minuten, Nun gr’ff ich scfort den dritten 
der am weitesten vorn flog. Aber der finty 
seiner Todesangst an zu kurbeln, so dad à 
zunächst nicht zum. Schuß kam. Ich # 
mich in einigem Abstand hinter ihn und 


ihn- ruhig kurbeln, nur immer darauf achte N 


daß ich ihn nicht verlor. Endlich, es WG 
fast 20 Minuten seit dem ersten Abschuß F 
gangen, glaubte er sich wohl in Sichen 
Da griff ich erneut"an. Diesmal braucht® 
zwei Feuerstöße, dann brannte auch er 
terloh, stürzte fast senk’scht ab und er 
dierte beim Aufschläg. Mein gesamter M 
t\onsverbrauch betrug nur hundert Schuß 
sämtlichen Bordwaffen! Während ich 
Platz zurückflog, sah ich noch viele Vien 
torige brennend in der Luft hängen und uni 
auf dem Boden zahl:eiche “Aufschlagbre®z 
Ich zählte mindestens 30 Abschüsse auf 
kle'nem Raum”. 


Es war sein 400. Feindflug, der erste A; 
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Nur 340 japanische Kriegsgefangene in Amerikäf eras 


Vigo, 10. Mai. Das Staatsdepartement in 
Washington gab bekannt, daß sich insgesamt 
nur 340 Japaner als Kriegsgefangene in den 
Vereinigten Staaten befinden, Diese kurze Mit- 
teilung spiegelt die bittere Enttäuschung der 
Yankees über den. Verlauf des Krieges im Pa- 
zifik. Rühmten sie sich doch, binnen 90 Tagen 
Japan vernichten zu können, und nun müssen 
sie nach zweieinhalb Kampfjahren bekennen, 
daß es ihnen lediglich gelungen ist, nicht mehr 
als 340 Japaner gefangenzunehmen! Aus der 
Meldung ist aber auch zu erkennen, mit wel- 
cher Hingabe die japanischen Soldaten ihr 
Vaterland verteidigen, 


Ein Empfang beim Duce 
Rom, 10. Mai. Der Duce empfing in seinem 
Hauptquartier den Präsidenten des nationalen 
Kriegsverletztenverbandes, den Träger der Gol- 
denen Tapferkreitsmedaille, Borsani, der dem 
Duce eine Abordnung des Verbandes, vorstellte. 


Die Trümmer der Stadt Sewastopol geräumt 


Aus dem Führerhauptquartier, 10. Mai. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Brückenkopf Sewastopol stehen deutsche 
und rumänische Truppen weiterhin in schweren 
Kämpfen mit den vordringenden Bolschewisten. 
Im Zuge unserer Absetzbewegungen wurden 
die Trümmer der Stadt Sewastopol geräumt, 
Schlachtflugzeuge vernichteten am gestrigen 
Tage 30 sowjetische Panzer. In Luitkämpfen 
und durch Flakartillerie wurden 19 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. Im Raum von Jassy, 
östlich des Sereth und auf dem Westufer-der 
Moldau scheiterten örtliche Angriffe der Bol- 
schewisten. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge 
vernichteten nördlich Murmansk drei sowje- 


Der Kriegsfreiwillige das Vorbild der Jugend 


Berlin, 10. Mai. In seiner Jahresparole 1944 
verwies der Reichsjugendführer auf die 
kämpferische Tradition der Hitler-Jugend und 
brachte zum Ausdruck, daß in dieser Zeit des 
gewaltigsten Krieges die ‚Kampfjügend des 
Führers ihre Ehre darin sieht, die Bewegung 
der jungen Kriegsfreiwilligen zu sein, Seit 
diesem Appell haben sich viele Tausende des 
ältesten Jahrgangs freiwillig zu den Fahnen 
gemeldet, 


Reichsjugendführer Artur Axmann hatte 
dieser Tage eine Abordnung Kriegsfreiwilli- 
ger, die aus der Hitler-Jugend hervorgegangen 
sind, in- die Reichshauptstadt eingeladen. Die 
Abordnung setzt sich zusammen aus Grenadie- 
ren der Fronten im Osten, Süden und Westen. 
Alle tragen sie in jüngsten Jahren höchste 
Tapferkeitsauszeichnungen, die überwiegende 
` Zahl die Nahkampfspange. Der Reichsjugend- 
führer bezeichnete ‚in seiner Ansprache den 
Kriegsfreiwilligen als das Vorbild eines jeden 
Hitler-Jungen. 

Dem Empfang der Abordnung wohnte der 
für die Wehrertüchligung verantwortliche 
Obergebletsführer Dr. Schlünder und der Lei- 
ter der Abteilung Heeresnachwuchs im OKW. 


D.Ghämne derSeeklause 


Von Gustav Renker 
Urheberschutz; Prometheus-Verlag, Gröbenzell 
Oben stand der Schorsch Ederle und hatte 
die Händ zum Gruß am Hut, Ein paar halb- 
wüchsige Buben neben Ihm stüfzten sich auf 
ihre Flinten. 

„Präsentiert's G'wehr!" schrie der Sergeant, 
und sie taten es recht und schlecht, 

„Euch werd ich schon noch Schneid in die 
Knochen pulvern, Ab morgen wird exerziert, 
daß die Schwarten krachen. -Jetzt bin ich’ der 
Heuptmann da.” 

Daran zweifelte keiner, aber ein paar Alte 
grinsten sich doch an. 
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Die Weiberleute winkten noch, die. Mar-' 


met, die Herta, die Junge Ebenreuterin und 
andere, Die Afra Zirmholer weinle, denn sie 
war dem Ihrigen erst vor acht Tagen ange- 
traut worden. Dort ging er unter den anderen 
und der Förster allein voran. Stermnblumen- 
kıänze hatten sie auf den Hüten. 


Sie zogen talaus gegen Langenbrüock und 
war keine Gefahr, daß ihnen Franzosen und 
Iyrier,den Weg verlegen würden. Die Fran- 
zosen waren zur bedrohten Südgrenze abge- 
zogen, wo der Vizekönig von Italien und von 
Gnaden Napoleons dem Feldzengmeister Hil- 
ler gegenüberlag, und die Illyrier waren’ ver- 
schwunden, wie wenn sie nie gelebt hätten, 
Waren auf einmäl alle gut deutsch und die 
„Couronne" hieß wieder „Krone”, 


Oberst von Hellermann, bei. Nach ihrem 
Aufenthalt in der Reichshauptstadt, *wird die 
Abordnung eine Besuchsreise in verschiedene 
Gebiete der Hitler-Jugend antreten ind dabei 
zu zahlreichen Kriegsfreiwilligen der Hitler- 
Jugend sprechen, die sich für den Frontein- 
satz gemeldet haben. 


Frontbotschaft an den Stabschef 


Berlin, 10, Mai. Der augenblicklich im 
Reich weilende Stoßtrupp der Panzergrenadier- 
Division „Feldherrnhalle“ überbrachte dem 
Stabschef der SA. eine Botschaft des Ober- 
befehlshabers der Armeegruppe und des Kom- 
mandierenden Generals des Armeekorps. Dà- 
tin heißt es u.a. „Die ununlerbrochenen Kämpfe 
mit überlegenem Feind im unwegsamen Sumpf- 
gelände bei Kälte und Nässe erforderlen von 
den Männern das Letzte än Einsatzbereitschalt. 
Sie haben sich im Angriff und Abwehr be- 
währt und ihrem “erpflichtenden Namen wahr- 
haft Ehre eingelegt. Die Worte aus dem 
Munde unserer tapferen Kämpfer sollen der 
Heimat die Kunde bringen, daß die Front mit 
unbeirrter Zuversicht im Kampf um das Be- 
stehen’ und den Sieg Großdeutschländs steht.“ 


Bierfässer standen da und Schüsseln mit 
Wöürsten. 

„Die Deutschhäusener kommen, man muß 
ihnen Ehr antun‘, meinte die betriebsame 
Wirtin, und der Wenzel 'Tichy ‚hatte eine Rede 
eingelernt, darin in jedem Satz das Wort 
Deutsch vorkam, 


Aber die Männer vom Bergsee zogen vor- 
bei trotz Bierfasseln und Würsten. 

„Wir haben einen weiten Weg", lehnten 
sis die Bewirtung ab, Sie wiesen mit der 
Hand irgendwohin gegen Norden. 

. Das verstanden die anderen nicht: daB 
weit, weit von hier das deutsche Schicksal 
entschieden werden sollte, 


Steine waren sie, die einem Riesenbau 
entgegenrollten, dessen Dach nicht heute oder 
morgen aufgerichtet würde, sondern an einem 
Tag, den sie nicht kannten und doch wußten, 


Sie zogen durch die Täler und hinter ihnen 
wurde das Gebirge blau und dunstig, als hin- 
gen nur Wolken am Sichtkreis. Es waren 
äber doch die Berge und deutlich erkannten 
sie noch den Zackengrat das Hohlicht. 

Dort war die Heimat; die sie sich neu ge- 
gründet, erobert hatten aus hartem Bergboden 
und verteidigt gegenHaß und Gier der Feinde 

Und doch war auch hier Heimat, war, über- 
ell Heimat — so groß war das heilige Land 
ihrer Sprache und Art, 

In einem drängenden, heißen Frühling der 
Auferstehung wanderten die Männer vom 
Bergsee hin, hinein in einen glühenden Som- 
mer der Erfülfung. 

$ Ende 


u 


tische Schnellboote, sowie zwei Handelsschitie 
mit- insgesamt 2600 BRT. Bei Angriffen auf 
deutsche Stützpunkte im hohen Norden ver- 
loren die Bolschewisten 19 Flugzeuge. 

An der italienischen Südiront wurden meh- 
tere feindliche Vorstöße abgewehrt, Stoßtrupps 
sprengten zahlreiche feindliche Kampfstände. 
Kampfflugzeuge gritfen Schiffsziele am Lande- 
kopí von Nettuno mit gutem Erfolg an, Zwei 
Frathter mit Insgesamt 5000 BRT, zwei größere 
Landungsfahrzeuge und ein Zerstörer wurden 
schwer getroffen. Die Vernichtung eines Teiles 
dieser Schlife ist wahrscheinlich. 

Bei seinen Angriffen gegen Orte in den be- 
selzten Westgebieten und Vorstößen in den 
Raum von Luxemburg und Saarbrücken verlor 
der Feind gestern 19 Flugzeuge. Einzelne bri- 
tische Flugzeuge warfen In der letzten Nac™t 
Bomben auf das Stadtgebiet von Berlin. 

3 

Die Räumung des Brückenkopfes von Se- 
wastopol und damit der Krim war nach Zu- 
rücknahme des Südflügels der Ostfront nur 
eine Frage der Zeit und von Anfang an. vor- 
gesehen. Der Zeitpunkt für diese durchaus 
platimäßige Räumung ergab sich aus den: Auf- 
gaben, die dem Brückenkopf noch gestellt 
waren. :Diese waren: Möglichst lange Fesse- 
lung starker Kräfte der Sowjets, Abtransport 
der auf der Krim und insbesondere in Sewa- 
stopol! lagernden. Bestände und- schließlich 
Vorbereitungen für die gründliche Zerstörung 
aller kriegswichtigen Anlagen. Diese drei 
Aufgaben konnten in vollstem Umfange gelöst 
werden, so daß der "endgültigen Aufgabe des 
Brückenkopfes nichts mehr im Wege stand, 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquarlier, 10. Mai, Der Führer 
verlieh am 4. Mai das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant 
Wilhelm Eggemann, Kommandeur eines nord- 
deutschen Grenadier-Regiments, als 468, Sol- 
daten der deulschen Wehrmacht, 


Tausend Jahre Deutschland 


Yon Franz Lüdtke 
Tausend Jahre Sturm Über Tiefe und Tann — 
Talwärts sank unser Plad oder stlog bergan, 


Tausend Jahre gingen Geschlecht um Geschlecht, 
Anechte durch Iremdes, doch Horren durch deutsches Recht. 
` 


Tausend Jahre wanden wir Kranz um Kranz, 
Kränze dem Tod, oder Kränze dem festlichen Tanz. 


` Tausendjährlg der Wog, bald irr, bald gerad, 
Tausend Jahre eln Volk zwischen Traum und Tatl 


Tausend Jahre Deutschland In Trotz und Pflicht — 
Tausend Jahre: In jedem hielt Gott Gericht, 


Stürzten wir wohl Im Dunkel — wir starben nicht! 
Immer war Sohnsucht die Straße und Ziel das Licht. 


Immer war Kratt, wie lebendiges Bauernkorn, 
Immer wehte die Fahne des Glaubens vorn, 


Talsend Jahre war Deutschland der Hölle nah — 
Tausomd Jahre sprach Gott zu Deutschland: Ja. 


Der Prager Musikant Smetana 


4944 kann man mit Fug und Recht als ein Sme- 
tana-Jahr bezeichnen, Vor 120 Jahren wurde er 
geboren, vor 60 Jahren ist er gestorben; dazwi- 
schen liegt eln Leben, reieh an Entbehrungen wie 
Erfolgen. Den Jungen Musikanten aus Leltomischl 
trieb es frühzeitig nach Prag. Esıist die Stadt soi- 
ner Sehnsucht geblieben und wurde die Stadt sel» 
mer Erfülkung. Dort studierte er Musik, dort be- 
gann sein künstlerischer Aufstieg, dort dete er 
im schmerzvollen Verzicht. Anfänglich” amtierte 
Smetana bei einem Grafen als Lehrer, dann schlug 
er sich brotlos als wandernder Musikant durch, 
bis Franz Liszt Ihn als seinen eigenen Schüler un- 
terstützte. Wieder war es Prag, „wo er eine Mu- 
s;jkschule errichtete Sein Fiug in die Weite führte 

ın nach Göteborg, wo er als Dirigent rasch zu 
großem ‘Anseheh emporstleg, Doch die herbe 
schwedische Welt lag ihm nieht; so trieb ihn seine 
Schnsucht wieder nach der Moldaustadt zurück. 


Borsani richtete an Mussolini. eine Anspl& 


in der er die unerschülterliche Treue m 
Kriegsverletzten zum Duce und Faschl 5 
zum Ausdruck brachte und betonte, dad 


neue republikanische faschistische Heer sg 


schlossen sei, dem Vaterland im Geiste V 
gungsloser Opferbereitschaft und soldatis 
Mutes zu dienen. Zur Rettung Italiens geum 
heute nur die eine Parole: Kampf bis zum $ 
sieg! 

Der Duce erwiderte in einer kurzen” 
sprache, die Kriegsverletzten seien für 
ganze Volk ein Beispiel 


und Opferbereitschaft für das Vaterlandi 


hätten dem Volk bereits den Weg des Kalk 
und Sieges gewiesen. Der Empfang der AH 
nung der Kriegsverletzten schloß mit eine! 
geisterten Kundgebung für den Duce, 


USA. verlangen Singapur 


Stockholm, 10. Mai, Stützpunkte, die 
Engländer in diesem Krieg verloren haben 
z. B. Singapur, sollen nath ihrer Wiede 
berung: nicht mehr englisch werden, sofl 
in nordamerikanischen Besitz übergehen 
heißt es u. a, im politischen Testament des 
kurzem verstorbenen USA.-MarinemiMld 
Knox, berichtete „Daily Mail" nach einer 75 
boner Meldung in „Folkets Dagblad“, w 
Mail“ weiß ferner zu berichten, daß Roos% 
von diesem Plan seines intimen Frew 
Knox sehr begeistert sei, was qut in das” 
der Fünf-Ozean-Flotte der USA. passe: 7 
immer deutlicher von den Publizisten 
Weißen Hauses gezeichnet werde, 


Í 


Ein’ Roosevelt-Attentäter? 


Kl. Stockholm, 11, Mai. (L2.-Drahtbeflß 
In Philadelphia ist /ein Mann namens H% 
Mason verhaftet worden, der beschuldigt 1 
ein Attentat gegen Roosevelt geplant zu Nes 
Mason war früher Privat-Detektiv und BF 
ter an der Eisenbahn; sein Plan wurde Ye 
ten, so daß ihn die Polizei vereiteln KON 


Befinden Gandhis verschlechtert 


Stockholm, 10, Mai. Gandhis Gesunddf 
zustand hat sich, wie Associated Press 
Neu-Delhi berichlet, wiederum verschlech 


Der Tag in Kürze , 

Der zurückgelrelene Präsident von San salvo 

General Martinez, üÜŅerirug nach einer Ass0 

Preß-Meldung die Präsidentschalt' vor der NAH 
versanimlung aut den jetzigen Verleidigungsinl 

General Menendez. F 


Das Kommunistenblatt „Ny Tid“ berichtet $ 
eine bezeichnende Spende des Verbandes der Si 
arbeiter der schwedisctien Wehrmacht, der 
Kronen dem kommunistischen Wahlfonds zuf 
fügung ‘gestellt hat, 
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Hauptschriftielters Dr, Kurt Peiffer, Litamannsıadı. Für Anzeif 
Anseigenpreisline 3 


Er wirkte als Kapellmeister am Nationa 
in Prag. Tragisch #eln Lebensausklang: CF D 
das Musikerschicksal mit Beethoven; „del 
wurde taub und das von Schumann; denn 
in geistiger Umnachtung. Friedrich Sme 
der Musiker der böhmischen Sehnsucht. 
Melodien besitzen die Süße Schubertscher iy 
gung, aber auch den heißpulsierenden RhYg 
von Dvorak. Steht er anfänglich ganz im < 
von Liszt, dessen kühne Klangsprache ef 

ahmt, so entwickelt er sich bald zum echten 
ger Musikanten, der auf des Volkes Seele 
schen versteht. Seine Klänge sind am reln 
dem Zyklus: „Mein Vaterland", Das owine ihr 
und Raunen der Moldau, die Bilder Ays B 


rd 
fand S 
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sten 
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Hain und Flur spiegeln seine Begabung Unama 


Können. Er weiß urwüchsig und saftig in 

„Böhmischen Nationaltlinzen" wie In einem 

schikosen „Prager Karneval" zu musizieren 
das ganze Schicksal selnes Wirkens fügt er spo 
Form eines Streichquartetts „Aus meinem e 
Zur Weltgeltung ist Smetana mit 
oper „Die verkaufte Braut‘ aufgestiegen, 
prickelnden Rhythmik und ihren zündenden 

dischen Einfällen, nicht zuletzt durch Ihre, 
wurzelung in heimatgebundenem ake 
überstrahlt sie die anderen sieben Opern, ale 


seiner 


vr 


mancher genialer Züge im Schatten dieses si W 


kes stehen, Wir schen heute in Smetana g 
Künder böhmischen Volkstums, dessen Mel 
von Herzen kommen und zu Herzen gehe’ 


.— 


Der berühmte Naturforscher Johannes Müller 
cines Tages In Paris seinen ersten Besuch bei deig 
lögen Dumerli. Dieser war aber gerade sehr peschältik ’ 
wies dem Besucher, nicht wissend, wen er vor: SIA 46 
unwillig die Tür, Müller ging, steckte aber Im Ve 
den putzigerwelse nochmals den Kopf durch den j 
und rief: „Aber die Coecilien haben In der Jugend Ku 
löcher am Hais! Das wirkte wie ein „Sesam tine Ea 

iK A 

Nestroy trat trotz seines Leidens wieder auf. ms 
gelslerte Publikum sandte- einen großen Kranz Y 
Bühne. Nestroy betrachtete ihn wehmutsvoll — 
er an die Rampe und sage: „Kinder, Kinder, ich ® 
noch gar nicht toll" 


Dr. Günter HauBW TR 
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steigen. "ZEN 
hstens wa erste Panzer- ' =y müdliche Arbeit der schaffenden Heimat. Be- 
ı dritten rohen — im heuti- sonders hervorgehoben zu werden verdient auf 
- der fin ie Raes Wortes — diesem Gebiet die Leistung des ersten Trägers 
so daß Si Rahmen opera- des Ritterkreuzes zum Kriegsverdienstkreuz, 
i Eee, im Kriege des Öbermeisters Hahne, Er_ist Deutschlands 
ihn und or wurde, kroch Spezialist im Panzer-Modellbau. Als Männ der 
auf achi Brunebel des 20. Praxis hat/er in kürzester Frist die jeweiligen 
oe J fed Sa 1917 mit 3,5 Wünsche der Front erfüllt — so schuf er z, B, 
\bschuß a. ometer Ge- im Frankreichfeldzug in wenigen Tagen die er- 
n Sichern ökelt an der sten schweren Infanteriegeschülze auf Selbst- 
brauchte Er 0n'324 Gefährten fahrlafette und den neuen Kommandoturm der 
uch er Ich pa brai ‚gegen. deutschen Panzer, der durch Beschuß nicht ver- 
und € Prchen Stellun- klemmen’kann. In acht Tagen nach dem Auf- 
amter Me non im April des tauchen der sowjetischen T34 baute er eine 
t Schuß ge Aj Jahres war es Panzerabwehrkanone, die zum Schrecken dieser 
d i Fon, en Einheiten ge- Kampfwagen wurde, Auf seinem Versuchsstand 
icle Viermi Ich einen ersten arbeitete er unermüdlich àn schwimmenden, 
s'n und (i one en Kampfwagen tauchenden, riesigen und winzigen Panzern. — 
schlagbräf h Ben, der -aller- Wenn auch dér „Tiger’ den Vergleich mit 


jedem feindlichen Panzer vertragen kann, wo 
ist mit ihm doch keineswegs die Entwicklungs- 
möglichkeit dieser Waffe erschöpft, Das So- 
stiebeh der deutschen Techniker geht dahin, 
ihn noch. sicherer, noch. wendiger, noch schnal- 


M ür versuchsweise 
IN tt worden war, 

"die " feindliche 
jer erste Tin i 
g Masse bei Cambrai 
seen deutschen Sol- 


sse au 


erikd k P ersten Augen- f ler zu bauen. Daß in diesen Richtungen und Zeichnung: Bock 
erraschle £ } s ide a’ Rortschri 

Pte Ir Sturmgeschütz im Straßenkampf in mangaen anderen entscheidende Fortschritte Uber die Schaumschlägerei kommt dieser 
e Anspräl K“ (44-PK., 44-Bildber, Klerk, Ausstellung im Kaiser-Friedrich-Museum, Posen) erzielt wurden, wird der Feind zur gegebenen § Wunderkoch nicht hinaus! 
Treue | ‚nicht "lange, 5 i Zeit zu spüren bekómmen, 
i Faschisß Kür ist, daß von 324 gleich bei ihrem Auf seiten der Alliierlen war man nach dem 

ann nsatz 107 Panzerwagen vernichtet wur- Ersten Weltkrieg der Überze daß d - i l 

B : RN anapa g -eugung, daß die A us der Gescichte 

ae oA N B war wahrscheinlich die verhältnismäßig Panzerwäffe nur in Verbindung mit imotorisier- êk and, ek le WARS ek / A ne Feldküche 
G A te belli erwundbarkeit der neuen Waffe und ter oder gewöhnlicher Infanterie, Artillerie usw. r A 

eisit Enge Erfolg, den der nächste und im Ersten- am Schwerpunkt. der Schlacht eingesetzt war- Am 13, Mai 1819, vor 125 Jahren, wurde sensuppe Herstellen, Namentlich in der Sup- 


der Erfinder der 
namens 
boren, 

Die Aufgaben, die die Massenspeisung der 
Ernährungswissenschaft und der Technik 
stellt, sind erst durch den Ersten Weltkrieg in 
das Stadium gerückt, von dem aus sie jetzt 


„Erbswurst", ein Koch, 


Heinrich. Grünberg, penform hatte man, in Verbindung mit Kar- 


toffeln, eine vollwertige warme Mahlzeit, 
Auch den Soldaten mundete, als die ersten 
Erbswürste in die Feldküchen kamen, das 
“neue Gericht vorzüglich. Wertvoll war vor 
allem auch die Dauerhaftigkeit und weitge- 
hende Unverderblichkeit der Erbswurst, Auch 


so jotzte große Einsatz von 430 alliter- 
liens ger ern am 8. August mit èinem Einbruch 
bis zum R M14 km Tiefe in die deutsch Stellun- 
der Avre und Ancre erreichte, die-in 

kurzen Magen und französischen Militärkreisen 
eien für u, Cam Ersten Weltkrieg ein falsche Ein- 
eue, Hing vom Wert dieser damals neuen 


den könnte, Ihr sollte die- Aufgabe zufallen, 
durch Überraschung und massierten Einsatz den 
Einbruch in die Verleidigungsanlagen des 
Feindes, zu erzwingen und. günstigenfalls 
einen. Durchbruch "zu erreichen eine 
Aufgabe, für die 1940 für -die deutsche 
Wehrmacht die Sturmgeschütze geschaf- 


Johann ge- 


/aterlandi I jervorriefen. — Aus dieser Einstellung fen wurden, An selbständige Operationen star- RR und gelöst werden. ‘Wesentlich für nahm sie wenig Raum ein, ließ sich leicht ver- 
; des Kama land auf der Feindseite ein grundiegen- ker Panzereinheiten, an Zangenbewegungen ieses Problem waren immer bewegliche Mas- packen und im Tornister mitnehmen. Der 
N f sen, in erster Linie also der marschierende preußische Staat, bzw. die Heeresverwaltung, 


schneller Panzertruppen weit im Rücken der 
feindlichen Linien dachte damals keiner der 


ig d Ae Sk über den Einsatz der Panzerwaffe 


mit einer Api de Beachtung, die es verdiente: das für Truppenkörper. In der preußischen Militär- 


übernahm sofort dieses Erzeugnis und er- 


geschichte ist unter diesem Kapitel unter an- 


maßgebenden Engländer und Franzosen. Es jat i n 
g g s derem die, Erfindung der „Erbswurst" ver- 


uce, Itteren Einsatz der deutschen Panzerwaffe 
das Verdienst des Generalobersten Guderian, 


Wweisende Buch Guderians, „Achtung 


japur k i l $ , diesen Gedanken entwickelt und erfolgreich zur on ara P ST tE N RETE ANT 
die Aii nachtsamkeit der Feindseite kann Durchführung gebracht zu haben. nen führten damals neue Kriegsmittel ins 
nkte, A cklicher Zufall angesehen werden Wie bei allen modernen Waffen ist auch. Feld. Die Franzosen versprachen sich t 
en haben a s des Umstandes, daß die deutschen ` die Entwicklung der Panzerwaffe in stetem anuara NTA] zu ae A nament aan 
3I Wiedong üheiten nach dem Gedanken Guderians Fortschreiten. Aus den ersten, núr gegen Infan- Mitrailleuse den Vorläufern er Maschi Den 
rden, ON Wurden und nach seinen Plänen die teriebeschuß gepanzerten langsamen Kampf- qewehrs. Die deutschen Truppen katlan le : 
bergehen MN in der Geschichte der Kriege da- wagen des Ersten Weltkrieges mit ihrem ge- . sich bald herausstellte, vor Ben AAS ER 
ament de? en Panzerfeldzüge der deutschen Wehr- ringen Aktionsradius ist schließlich der heutige Infanteriegewehr, Sie, hatten eF auch, für 


„Tiger“ geworden, der bei slärkster Panzerung 
und durchschlagendster Bewaffnung. die größte 
Geländegängigkeit-und Geschwindigkeit besitzt. 
Die beispiellosen Erfolge der deutschen Panzar- 
waffe aber sind nicht denkbar ohne die uner- 


arinemint Ma Näch 1939 geführt wurden, Beweis der 
ch einer Si M ĉit der Gedankengänge des heutigen Ge- 
ıblad s na reten und Inspekteurs dër Panzerwaffe 
daß Roo HA, ist, daß sein Werk ohne Änderungen 
nen Frei tite wieder erscheinen könnte, 

ut in das Te 


den Kochtopf, die „Erbswurst”, und die war 
auch- nicht zu unterschätzen, Mit einiger 
Übertreibung könnte man. sagen, daß ohne 
diese Feldküchenneuheit die schnellen Siege 
von 1870/71 nicht geglückt wären. Ein findi- 
\. passe, ger Berliner war es, der, als man ihm die 
blizisten f Frage vorlegte, wie man die Verpflegung der 
uuz. . ` hr PL ö f Er A meS kömpfenden Truppen durch ein kriegsmäßiges, 
8, ange j eh i I vr das heißt dauerhaftes, nahrhaftes, auf ein- 
{ ‚ L i t fachste Weise zuzubereitendes Nahrungsmittel 
bereichern könne, auf den ‚Gedanken kam, die 
Hülsenfrucht der Erbse hierzu zu verwenden. 
Der Mann, der diesen guten Einfall hatte, hieß 
Johann Heinrich Grüneberg. Er war seines 
Zeichens Koch und hatte sich in diesem le- 
bensnotwendigen Gewerbe sowohl in privaten, 
wie in Gaststättenküchen reiche Kenntnis 
und Erfahrung angeeignet, Als der Krieg 
ausbrach, war Grüneberg, der im Jahre 1819 
geboren wurde, eben über die Fünfzig, : also 
im besten Mannesalter, Er zog, soviel wir 
wissen, nicht mit ins Feld, aber er trug sein 
4 a + ; eS > A Teil zum Siege auf andere. Weise bei. Nach 
(i y pa g a un er ER sorgfältigem Studieren und Probieren schuf er 
i y die Dauererbswurst, Er verwendete dazu das 
Erbsenmehl; das nach seinen genauen Anga- 
ben mit Speck, dem vorher ein Teil des Fett- 
gehaltes entzogen wurde,. Zwiebeln, Salz und 
einigen anderen Gewürzen vermischt und dann 
in zylindrischer, wurstähnlicher Form in, eine 
Umhüllung gepreßt wurde, die tus darmarti- 
gem Pergamentpapier bestand. 

Das Erzeugnis erwies sich in der Tat als 
eine für den gedachten Zweck ideale Schöp- 
fung. Man untersuchte und kostete, und nicht 
nur die Fachleute der Kochkunst, sondern auch 
die Militärs waren höchst zufrieden. Die 
Erbswurst Grünebergs erfüllte alle Erwartun- 
gen. Man konnte aus ihr durch einfaches 
Abkochen schmackhaften Erbsenbrei und Erb- 
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. Granatwerfer werden in Stellung gebracht 
Es geht stell bergauf, da müssen alle anpacken und mithelfen 
(PK.-Aufh.t. Krlegsberichter Greiner, PBZ., z) 


u Verlagsandtall 
L V, Bertold + 
Für Anzeigen ” 


Der Erbe wuchs und kam in die Jähre, da 
er selbst hinter Pflug und Pferden ging. Und 
‘sein Lehrmeister war hart und streng. Es war 
wohl wenig Liebe zwischen den beiden; aber 
eine, Achtung von dem Jungen und eine Ge- 


heimatlichen Erde / Erzählung von Wilhelm Lennemann 


seinem Herrentum auf dem Hofe nichts antat. 
Aber den Bruder sah er nicht an; er konnte 


-DA 
klang: 
oven; ‚den Mehr-als vierzig Jahren lernte ich ihn 


’ er DN n pn t n 
ich“ Smctanä I Heidehof nordwärts Bispingen ken- 


ohnsucht, pe, Satte sich ein Leben gezimmert, von es nicht verwinden, daß er ihm sein Erbe ge- wissenspflicht’von dem Älteren band sje doch 
‚ubertachüt Wi iaon vornherein‘ wußte, daß es- voll nommen, fest und innig aneinander, Und wie sie beide 
naen p! üd Entsagung, voll Demütigung und Darüber gingen die Jahre hin. Die Bäuerin in dem: elterlichen Großbette schliefen, &s0 
ganz Im gung 


schritten sie auch vereint in einem Joche, das 
der Hof ihnen aufzwang; denn aus dem Lehr- 
‘ buben ward ein Geselle, det da wußte, daß 
eı dereinst Meister und Herr sein würde, Und 
wie sich drum bei ihm Wort und Meinung 
festigte und er stolz und stark hineinwuchs in 
sein Bauern- und Herrentum, in eben dem 
Maße tat der Ältere von sich, was Eid und 


war nach der Geburt des Kindes nie wieder 
recht gesund geworden und starb>bald. Und 
auch der Bauer siechte hin. Nun hätte der 
Älteste eine Frau auf den Hof führen können; 
aber sein Mädchen hatte ihn damals verlas- 
sen. Er hatte ihr nicht gezürnt, es aber doch 
bitter empfunden; Er spann sich in eine Ein- 
samkeit ein, die aller Welt gram war. Wies 
es auch von sich, irgendeiner Hoferbin nach- Amt ihm auferlegt, und als der Junge sein 
zusteigen und ein Leben auf {remder Scholle 21 Jahr vollendet, übergab er ihm Hof und 
aufzubauen. Als sich dann der Valer aufs Erbe und rechnete ab auf Heller und Pfennig, 
Sierbebett legte, rief er seinen Ältestien zu verließ auch die elterliche Kammer und zog In 


prahe eri N 5 sein würde, \ 
zum eG Me chliger Bürsche war er dereinst ge- 
| am reinste u, Olerbe und baldiger Bauer, Und das 
an Ewie i Ey üdchen im. Dorfe nannte er sein 
ler ays DER AS war, als er in das 25, Jahr ging. 
Wate er eines Tages, seine Mutter sehe 


gabing, UNSA 

t darein und gehe müde und wie 
musizierën H| 
it seiner SM et, Und bald sollte die Ursache auch’ 


saftig in “iy 
In Einem IEN) 
cn Und sein Vater knurrte und 
A AL h “ 
ONEM er Auer den Hof hin als zwickten ihn tau- 
Megan a n Werden; die Mutter erwartete noch 
f iind war das jüngste Mädchen doch 


durch Ihre Gi h ; ei 
n Gedankt N füost den Kinderschuhen entwachsen. sich, sah,ihn aus Ängstlichen Augen an: „Ver- die Upkammer, die dem jeweiligen Groß- 
Opern, dei En sprich mir, daß du dem Jungen sein Erbe kuecht vorbehalten war, 


A Schwestern tat das nichts, aber ihm; 
a er ren das Kind ein Junge war, wurde 
gessen MT Jüngster Sohn, zugleich Hoferbe, und 
ünte Hinwil N teste, der sich all die Jahre für den 

yt Me Reschunden und. abgejackert hatte, 
in Bündel unter den Arm nehmen und 


Einige echlaflose Nächte stritt er mit der 
Versuchung, die ihm. ein Glück auf fremder 
Erde vorgaukelte, Dann aber hätte er obge- 
siegt; er wußte, daß er sich nicht mehr los- 
reißen konnte von «der väterlichen Erde, der 


hältst!" Und auf das ‚Ja, Vater!” hin: „So 
schwöre mir's!“ 

Da hob er die Hand hoch und fesselte sich 
an die Erde seines Bruders, Der Alte starb, 
Der Erbe ging. ins s’ebente Jahr, Und der 


wi l : vo) le 
Reg Mi A ie er unterkroch, wenn er sich nicht jetzt Bauer und Herr auf dem Hofe war, ‘er nun fast fünfzig Jahre verbunden war. Sie 
sohr peschi MAAS Und Knecht des Bruders, wurde. durfte es nicht sein. Knecht, Großknecht! waen ein Leben geworden; ein Odem durch- 


wehte, ein Herzschlag durchpulste, eine Kraft 
nährte sie, ” 

So diente er dem Bruder in Treue Jahr für 
Jahr, bis sein Rücken krumm und er im Sen- 
senschnitt mit dem Jungen nicht mehr glej- 
chen Schritt halten konnte Da bat er sich 
die Schnuckenherde aus und ward Schäfer. 
Den ganzen Tag blieb er 'draußen in der wei- 


Nichts weiter! Und in bösen Stunden redete 
er, seinen kleinen Bruder auch mit „Bauer“ 
und „Ihr an. Aber der Stunden waren doch 
wenige. Er hing sich an die Erde, der er. mit 
seinem Schwur verbunden war, und er hielt 
diesen Eid mit aller Treue und in trutziger 
Beharrlichkeit, Kein besserer Bauer ward im 
Dorfe befunden als er, 


1 er vor. SIE ARTo kam es auch, Der Vater fluchte 
aber Im VeA TeSSsen, und seine Augen flirrten in 
der Jugend ht, angst, „Däs hab ich nicht gewollt!” 
‚Sesam one "FE Orte battelten vor dem Jungen. Als 
rE ne alllose/Verzweiflung des Vaters sah, 
Aa, By Seine eigene Knechtschaft, in die 
1svoll — aaoi PEN westeilt ward, wenngleich das Leben 
Kinder, Ich. bl © weiterlief wie bisher und ihm und 


e 


zustellen. 
Krieges 

einer Tagesleistung von 7000 kg Erbswurst, 
‘Diese Leistung wurde bald auf über das Dop- 


richtete eine eigene Fabrik, es in Massen her- 
Zuerst bald nach Ausbruch des 
arbeitete dieser Kriegsbetrieb mit 


auf etwa 15000 kg täglich gesteigert. 
Bis zum Ende des Krieges sind rund sechs 
Millionen Kilogramm Grünebergscher Erbs- 
wurst in die Feldküchen der kämpfenden 
deutschen Truppen gewandert, Die Geschichte 
meldet von dem Koch Johann Heinrich Grüne- 
berg, der schon im Jahr nach dem Kriege, 
1872, in Berlin einen frühen Tod starb, sönst 
keine Ruhmestaten mehr, aber seine Erbswurst, 
die übrigens auch „zivil" einen Siegeszug 
durch Europa und auch nach Übersee antrat, 
sichert ihm bis heute Unvergessenheit, 


pelte; 


Kultur In unserer Zeit 


Wissenschaft 

Bekannter Kunstsammler gestorben. In Biele- 
teld starb Im Alter von 73 Jahren nach- kurzer 
Krankhelt der Kunstsammler Emil Pauck, der Zeit 
seines Lebens wertvolle Waffen und Rüstungen 
des Mittelalters, Gläser, Porzellan, Zinnsachen, 
Möbel und Drucke sammelte und sein gerllumiges 
Wohnhaus an der 15er Straße zu einem ansehn- 
lichen und von Sammilern aus dem ganzen Reiche 
viel bestchten Privatmuseum einrichtete, Vor 


Allem Paucks Walffensammlung und die Sammlung 


alter Zinngeräte ist außerordentlich wertvoll und 
in Fachkreisen welt bekannt, 


Bildende Kunst 

Ein deutsches Holzschnittbüichlein,. Von Man- 
tred Jasser erscheint Im Kar) H. Bischoff Verlag 
Wien - Berlin eine relchbebilderte kleine Ge- 
schichte des deutschen Holzschnittes, die auch in 
einer Sonderauflage für die Wehrmacht heraus- 
kommt und mit ‚der Anschaulichkelt eines Holz- 
schnittes’ zugleich eine gedrängte deutsche Kultur- 
geschichte gibt. 


Theater 

Neubelebung einer Oper, Als Neuinszenlerang 
wird die Weimarer Oper ein vergessenes Werk, 
„Die Lieder des Euripides“ von Bodo Sigwart 
(Grat Eulenburg, Sohn des bekannten Fürsten 
Eulenburg) nach einer Dichtüng von Ernst von 
wildenbruch herausbringen. Die Musik Bodo’ Sig- 
warts, der im Weltkrieg Ziel, wurde besonders in 
Köln gepflegt. 


Film \ 
Albrecht Dürer und seine Zeit, Horst Reldli 
Ingeborg von Schüz schreiben zur Zeit das 
zu einem neuen Kulturfilm-Vorhaben 
„Albrecht Dürer und seine 


und 
Drehbuch 
der Prag-Film AG. 
Zeit", S 


ten Heide und kam erst zum Abend heim, 
Er hatte schon die Siebzig überschritten, 
als ich ihn kentenlernte. Um die Mittagszeit 
war es, da saß er im Schatten eines alten 
Hünengrabes, selbst grau und rissig und zer- 
schlissen wie der morsche Stein. Oft bin 'ch 
dann mit ihm durch die Heide hin und her 
gegangen, und er hat mir erzählt, wie es Irü- 
her im Dorfe gewesen sei und auch einiges 
aus seinem Leben. Weileres erfuhr ich von 
seinem Bruder, der mit großer Liebe an ihm 
hing, wie er selbst auch alles Kleinliche von 
sich abgetan und den Bruder und Bauer ach- 
tete und"ehrte als den Vertreter des Hofes 
und seines Geschlechtes, So rundete sich mir 
sein Bild; und als ich es ganz übersah, beugte 
ich mich vor seiner Größe, : 
Eines Abends fand man ihn wie schlafend 
im Schalten des alten Heldengrabes; er halte 
seinen Tag vollendet in der Einfalt und Größe 
eines Mannes, der sein leben unter das Ges 
setz des Hofes und. seiner Sippe gestellt, 
y -SK - 


Neue Bücher 


Joset. Wehor: Die Verwandlung des Vesak 
Roman, K. H. Bišcholf; Verlag, Wien. Obd. 11,50 RM, — 
Vesul ist der Begründer des modernen Anatomie. 1514 in 
Brüssel geboren, stammt er aus einer Familie, die sich 
nach ihrer Herkunlisstadt Wesel nannte, Er stüdieite in 
Löwen und Paris, wurde nuch seiner Doktorpromollon 
Prolessor Tür Chirurgie In Padua, wo er auch Anatoüile 
lehrte, und wirkte später In Pisa, Bologna und Basel Sein 
anatomisches Werk von 1538—1543 wurde kurz vor dcm 
Krieg in München neu herausgebrach(, In seiner Rahmen» 
erzöhlung liefert der Verfasser — vermutlich ein Arzt = 
einen großen geschichtlichen Roman, der nicht nur das 
interessante Leben des Gelehrten, sondern auch seine Zeit 
wunderbar eindringlich. darstellt, zugleich- aber» auch we- 
sentliche Menschheitsiragen in einer faszinierenden Form 
erditert, Adọlt Kargel 


‚ Ing in fihmannstadt 


Nicht irremachen lassen! 


Man kommt sich manchmal -ein bißchen 
dumm vor, wenn einen so ein Neunmalkluger 
belehrt, „daß das alles ja doch keinen Sinn 
hätte; immer und immer nur geben für andere, 
und selbst soll man Mangel leiden“. Denn un- 
ser „innerer Schweinehund” hört sowas gern, 
er denkt und fühlt ja ebenso, Es ist schon 
währ, der Selbstsüchtige kommt meist gut 
weg; er sorgt eben für sich und damit basta! 
Die ‚andern, das WVäterland? Ach, wer hilft 
denn mir? Wer gibt’ mir was, wenn ich was 
brauche? Mag nur der Staat, die Regierung 
eiftreten, dazu sind sie ja dal — Das ist der 
Demokrat, der so denkt. „Wenn es mir gut 
geht, geht es allen gut”. ‚Glaubst du das? 
Wenn du ein Hemd äuf-dem Leibe hast, ha- 
ben dann alle Ausgebombten einsa!) Was 
würde bei solchen Grundsätzen aus .der Fa- 
milte? Gibt da nicht feder gern für den an- 
dern hin? Arbeitet” der Valer nicht ein Le- 
ben lang für sie alle, undıhat selbst das We- 
nigsie davon? Und die Mutter? 

Schau nur noch einmal in deinen Behäl- 
tern nach, es wird schon noch etwas zum Ab- 
geben drin sein, Denk nicht auf gar zu ferne 
Zeiten hinaus, wo du die Sachen „vielleicht“ 
noch mal’ brauchen könntest! M. Schm. 


Für das Kriegshillswerk für das Deutsche 
Role Kreuz findet eine Haussammlung am 14. 
Mai statt. 


Geschäftseinbruch, Nachts 
kannte nach Einschlagen eines über dem 
Schaufenster. befindlichen Entlüftungsfensters 
in ein. Textilwarengeschäft in der Schlageter- 
straße ein und entwendeten Anzug- und Man- 
telstoffe sowie Weißware in erheblichem Wert, 
Der Schaden ist wert- und mengenmäßig noch 
nicht genau festgestellt. 


Schaukochen. Bel 


drangen Unbe- 


dem heutigen Schaukochen 
wird Spinat£rischkost, "Grützeauflauf mit Spinat, 
gebackene Leineweber, Grieß-Tassenkuchen und 
anderes gezeigt. Es findet 10.30 und 19 Uhr begin- 
nend in der Lehrkliche des Deutschen Frauen- 
werks, Adoli-Hitler-Straße 40, Statt, Kostlöffel mit- 
bringen. s 


Der Refa, Reichsaus- 3 
ausschuß für Arbeitszeit- #% ; 
ermittlung, wurde im 
Jahre 1924 aus Gründen 
der Wirtschaftlichkeit von 
Fachleuten der Eisen- und 
Metallindustrie in pri- 
vatwirtsshaftlicher und 
staatspolitischer Hinsicht 
ins Leben gerufen. Paten 
des Refa sind: 1. GDM. 
(Gemeinschaftsverband 
der deutschen Metäll- 
industrie), 2. AWF. (Aus- 
schuß für wirtschaftliche f 
Fertigung im RKW. — 
Reichskuratorium für 
Wirtschaftlichkeit im 
Reichswirtschaftsministe- 
rium —); 3. ADB. (Ar- 
beitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenieure) 
im VDI. 1931 wurde die DAF. als größte Organi- 
sation, die die Betreuung und Erziehung der 
schaffenden Menschen in den Betrieben über- 
nommen hatte, in den Refa eingeschaltet, und 
es erfolgte die Umbenennung in Reichsaus- 
schuß für Arbeitsstudien, Die neue Bezeichnung 
sagt ganz klar, daß in der Arbeitsstudie die 
Hauptaufgabe des Refagedankens liegt. Es gilt, 
jede Arbeit zu untersuchen, sie zu beurteilen 
und dann auf das zweckmäßigste zu gestalten. 
Die Arbeit zu rationalisieren, also vernünftig 
mit der .Arbeitskraft zu wirtschaften, denn 
Ratio = Vernunft. 


Träger. des Refa ist die NSDAP, mit dem 
Hauptamt für Technik, die Industrie und die 
DAF. durch das Amt für Leistungsertüchtigung, 
Berulserziehung und Betriebsführung. Vorsit- 
zender des Refa ist Dir. Hegner, Berlin, mit 
weiteren 14 Herren im Vorstand, Die Verwal- 
tungsarbeit wird durchgeführt von der Reta- 
geschäftsstelle in’ Berlin und den weiteren 
Refa-Gau- bzw. -Bezirksausschüssen, Die Wei- 
terentwicklung und Forschung obliegt einem 
Refa-Hauptausschuß, in dem alle Sparten der 
deutschen Industrie vertreten sind. Die eisen- 
schaffende, 'eisenverarbeitende Industrie, Flug- 
zeugindustrie, Werften, Bekleidung und Leder, 


N 
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stungsertüchtigungswerk 


Der Luftfchug=Bereitfchaftsdienft wurde jet neu geregelt 


Die Verschärfung ‚des Luftkriege macht. es 
notwendig, daß die Gefolgschaftsmitglieder 
in den Betrieben stärker als bisher für den 
Bereitschaftsdienst herangezogen werden. An- 


dererseits muß die Leistungsfähigkeit und die” 


Belastung des einzelnen berücksichtigt wer- 
den, wie auch eine Entlastung der Frauen und 
Jugendlichen notwendig ist. Entsprechend die- 
sen Forderungen hat der Reichsminister der 
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 
im Einvernehmen mit den beteiligten obersten 
Reichsbehörden neue Bestimmungen für die 
Einteilung bernfstätiger Gefolgschaftsmitalie- 
der zum Luftschutzbereitschäftsdienst im Werk- 
luftschutz, «erweiterten Selbstschutz und im 
Luftschutz der besonderen Verwaltungen er- 
lassen, 

Die Anweisung stellt zunächst klar, daß 
bei der Einteilung die körperliche Leistungs- 
fähigkeit und berufliche Auslastung zu berück- 
sichtigen ist. Die Nichteignung wegen des Al- 
ters oder Gesundheitszustandes wird gegebe- 
nenfalls durch ärztliche Untersuchung qe- 
klärt. Weibliche Gefolsschaftsmitglieder mit 
Kindern und eigenem Hausstand und Jugend- 
liche zwischen 15 und 18 Jahren sind erst ein- 
zuteillen, wenn die Zahl der luftschutzdienst- 
fähigen Männer zur Aufstellung des Bereit- 
schäftsdienstes nicht ausreicht, Kriegshilfs- 
dienstmaiden sind nur zum Bereitschaftsdienst 
einzuteilen, wenn ihre Unterkunft in unmittel- 
barer Nähe ihres Betriebes lieqt. Sie werden 
qruppenweise mit einer Führerin und zeitlich 
wie weibliche Gefolgsrhaftsmitglieder zwi- 
schen 15 und 18’ Jahren eingesetzt, Ein Unter- 
schied zwischen Beamten, Angestellten und 
Arbeitern sowie zwischen” Offizieren ‘und 
Mannschaften bei der Einteilung zum Bereit- 
schaftsdienst wird nicht gemacht, 

Im Rahmen dieser Richtlinien können inner- 
halb "eines Monats zum LS.-Bereitschaftsdienst 
herangezogen werden: männliche Jugendliche 
von 15 Jahren bis zu viermal, männliche Ju- 
gendliche von 16 bis 18 Jahren bis zu achtmäl, 
männliche Gefolgschaftsmitglieder über 18 
Jahre bis zu zehnmal, weibliche Gefolgschaflts- 
mitglieder über 18 Jahre bis 'zu achtmal, weib- 


liche Gefolgschaftsmitqlieder mit einem oder 
zwei Kindern unter 14 Jahren im eigenen Haus- 
stand sowie weibliche Gefolgschaftsmitglieder 
zwischen 15 und 18 Jahren bis zu viermal. 
Werdende Mütter, weibliche Gefolgschafts- 
mitglieder mit Kindern unter drei Jahren oder 
wenigstens drei Kindern unter 14 im gemein- 
samen Haushalt, weibliche Gefolgschaftsmit- 
glider, die unter erschwerten Bedingungen ar- 
beiten und Frauen von Schwerbeschädigten 
sowie Gefolgschaftsmitglieder unter 15 Jahren 
dürfen nicht eingeteilt werden. 

Allen zum Bereitschalftsdi.nst eingeteilten 
Kräften ist nach den neuen Bestimmungen zum 
Beginn oder am Ende der auf den Bereit- 
schaftsdienst folgenden Arbeitsschicht bei 
ganztägiger Beschäftigung eine zusätz- 
liche Freizeit von mindestens sechs 
Stunden, bei Halbtagsarbeit von mindestens 
drei Stunden zu gewähren, wenn sie während 
des Bereitschaftsdienstes zu einer mit erheb- 
licher Beanspruchung verbundenen Hilfelei- 
stung zur Schadensbekämpfung eingesetzt 
worden sind. Andererseits wird klargestellt, 
daß für jedes zum Bereitschaftsdienst einge- 
teilte Gefolgschalftsmitglied eine Schlafgele- 
genheit bereitzustellen ist. Arbeitsstunden, die 
infolge der vorgeschriebenen ununterbroche- 
nen Ruhezeit ausfallen, sollen nach Möglich- 
keit durch Nacharbeit” ausgeglichen werden, 
Soweit das nicht möglich ist und Arbeitsent- 
gelt ausfällt, haben die Gefolgschaftsmitglie- 
der gegen den Unternehmer einen Anspruch 
auf Vergütung des regelmäßigen Arbeits- 
entgelts. i ` 

Die Anweisung stellt zum Schluß fest, daß 
der örtliche, Luftschutzleiter, "wenn die Luft- 
lage es erfordert, auf Antrag des Betriebs- 
führers vorübergehend die Beschränkungen der 
Anweisung aufheben kann, wenn alle Mög- 
lichkeiten erschöpft sind, den. notwendigen 
Bereitschaftsdienst unter Einhaltung der Be- 
agrenzungen durchzuführen. Die Pflicht zur 
Teilnahme am Bereitschaftsdienst und. die 
völlige oder teilweise Befreiung richten sich 
künftig ausschließlich nach diesen Bestim- 
mungen, } 


Der £Z.-Sport vom Tage + Wehrertilchtigung und feibesiibungen 


Litzmannstlädterinnen siegreich 


Am vergangener Sonntag wurden in Schnelde- 
inühl die Vorentscheldungen tür die Deutschen 
Meisterschaften im Geräteturnen der Frauen der 
Gaue Berlin-Brandenburg, Pommern, Ostpreußen 
und dem Warthogau ausgetragen., Won den 3 an- 
getretenen. Turnerinnen wurde unsere Gaumelste- 
rin Frau Berta Rupp vom, Stadt-SG. mit 117 P. 
1. Siegerin; sle stellte damit erneut Ihr Können 
unter Beweis. 2, Siegerin wurde die Berliner Tur- 
nerin Hildegard , Klemme-Fürstenberg mit 109,5 P. 
vor Ursula Mandel (Berlin) mit 108,5 P. Die wel- 
teren. Plitze belegten Gerda Buse (Stettin), Edith 
Zielke (Danzig), Windusch (Berlin), Haebel (Stet- 
tin), Herling-Brandis (Danzig), Ackermann (Ber- 
lin) und Barway (Berlin). Unsere 2, Vertreterin 
vom Gau Wartheland, Lotti Rummel (Litzmann- 
stadt) belegte mit 93,5. P. den 15. Platz und holte 
sich damit einen schönen: Achtungserfolg, Bel den 
Deutscher Meisterschaften, .die am 4. Juni in Rel- 
chenbach im Vogtland ausgetragen werden, neh- 
men die ersten zehn Turnerinnen von diesem Gau- 
grupnpenausscheldungsturnen teil, Die Litzmann- 
stüdier Turngemelnde wünscht unserer Gaumelste- 
rin Zu diesem schweren Kampf einen vollen 
Erfolg, 


125 000 Zuschauer in der 2. Vorrunde 


Nichts könnte den Ablauf der bisherigen End- 
spiele zur V. Deutschen Kriegsmeisterschaft des 
deutschen Fußballsports passender charakterisieren 
als das vorzeitige Ausscheiden 80 starker tnd bis- 
her so oft gefelerter Meister wie Schalke 04, Hol- 
stein Kiel, Bayern München oder VfR. Mannheim. 
Gerade diese zweite Vorrunde unterstrich durch 
ihren Ausgang die bereits am 16, April mit vier 
notwendig gewordenen Verlängerungen angekün- 
digte Linie dieser Meisterschaft; noch nie wurde 
von den einzelnen Mannschaften, in deren Reihen 
oft 209, ‚der Spieler Angehörige unserer Wehr- 
macht sind, so verbissen und einsatzbereit um- den 
Sieg und damit um den Verbleib Im Wettbewerb 
gekämpft wie In diesem Jahre, Gegen diesen XU- 
Dersten Einsatzwillen hatten bisher vor allem un- 
sere technisch feineren und an Splelkultur reite- 


ren Mannschaften einen schweren Stand und allein 
so erklärt es sich auch, wenn .z. B, eine so große 
Mannschaft wie Schalke 04 trotz Flothow, Tibulskl, 
Gellesch, Szepan, Eppanhoff und Kuzorra gegen 
die Kampfkraft einen KSG. Duisburg nicht an- 
kommt und bei der k. o.artigen Austragungsiorm 
der Endrunden frühzeitiger, als erwartet "werden 
konnte auf der Strecke blieb, Wie sehr aber die 
Zuschauer, unsere Soldaten und Schaffenden, die- 
ser Härte gewordenen Austragungsart, mit all ihren 
Überraschungsfaktoren zustimmen, zeigte sich an 
diesem ersten Mai-Sonntag wieder, wo nicht wenl- 
ger als 125000 Freunde des Kampfsports den acht 
Spielen der zweiten Vorrunde beiwohnten. Was 
der Sport in unseren Tagen gerade für unsere 
schwer angespannte Bevölkerung ist, demonstrierte 
man in Berlin, wo wenige Stunden nach einem 
harten Terrorangriff über 20000 Zuschauer dem 
Kampf Hertha/BSC. gegen Holstein Kiel beiwohn- 
ten! Neben Schalke, das dem alten Widersacher 
aus Dulsburg knapp, aber nicht unverdient 1:2 un- 
terlag, schieden auch Holstein Kicl durch eine 2:4- 
Niederlage gegen Hertha/BSC, und VÍR. Mann- 
heim mit 2:3 gegen den 1. FC. Nürnberg aus. Da- 
bel überraschten vor allem der „Club“ und Her- 
tha/BSC. durch eine Form, die man ihnen nicht 
zugetraut hätte, Die erwarteten Siege errangen der 
Titelverteldiger DSC. in Fulda mit 9:2 über Bo- 
russia und Vienna Wien mit 5:0 über den STC. 
Hirschberg sowie der HSV. Groß-Born, dessen 9:3 
in Königsberg allerdings durch seine Höhe eben- 
falis eine Überraschung bedeutete, In stärker Form 
stellte sich auch wieder die KSG. Saarbrücken vor, 
die FC, 93 Mülhausen sicher schlug. Einen über- 
aus farbigen und arbitterten Kampf lieferten sich 
in iihelmshaven die dortigen 05er und der LDV. 
Hamburg. Lediglich durch ein Selbsttor cer Wil- 
helmshavener schafften die Hamburger cin 1:1, das 
sie auch In der. Verlängerung hielten und zu einer 
Wiederholung des Treffens am 14. Mal in Ham- 
burg führen wird, So stehen für die Zwischen- 
runde am 21, Mal. bisher also als sichere Tellnch- 
mer fest: Dresdner SC, Vienna Wien, LSG. Saar- 
brücken, KSG. Dulsburg, HSV. Groß-Born, Her- 
tha/BSC, und 1.. FC, Nürnberg, wahrlich ein Feld 
auserlesener und gleichwertiger Mannschaften, 


Professor Rupp beim Vortrag im Lehrgang 


Refa ermöglicht Leiftungsfteigerung un 


m. AR 
Bekleidung und Leder im Lei- 

(Aufn.: Beti) 
Textilindustrie, Holzindustrie, Papier und Glas 
sowie Bergbau, 

Die wesentlichste Aufgabe, die in der Aus- 
bildung von Refaleuten und Refalehrern, die 
das Refa-Gedankengut in die Industrie hinein- 
tragen sollen,‘ liegt, wird durch die einzelnen 
Refa-Gauausschüsse bzw. Ortsausschüsse, die 
in engster Zusammenarbeit mit der DAF, stehen, 
vorgenommen. Die DAF. führt laufend in 
Reichsschulen, wie z. B. Reichsschule Augustus- 
burg bei Chemnitz/Sa,, sowie auf der Ordens- 
burg Sonthofen, Refa-Lehrgänge durch, Auch | 
werden in den einzelnen Bezirken örtliche. 
Wochenlehrgänge bzw. Wochenendlehrgänge 
abgehalten, 

Zur Zeit läuft hier in Litzmannstadt im Lei- 
stungsertüchtigungswerk, ein dreiwöchi- 
ger Tageslehrgang für die Beklei- 
dungs- und Lederindustrie, zu dem 
erste Lehrkräfte aus Berlin (Arbeitsstudien-In- 
genieurPiepe‘Y, Professor Rupp von der 
Universität Berlin und Abteilungsleiter im Amt 
LB und B, Pg. Kleinschmidt) unseren Litz- 
mannstädter Fachleuten die Begriffe und Ziele 
des Refa näher bringen. Die Eröffnung dieses 
Grund- und ` Fachlehrganges für die Beklei- 
dungsindustrie wurde durch den Gauberufs- 
walter Pg. Stein vorgenommen, Am 13. d. M. 
läuft ein-Wochenendlehrgang an, den Baurat 
Winkler von der Staatlichen Maschinenbau- 


Litzmannstadt, 


‚schule Posen abhält. Ein Refa-Gauausschuß mit 


dem Sitz in Posen ist bereits auch im Warthe- 
land aufgebaut, In nächster Zeit soll auch hier 
in Litzmannstadt ein Bezirksausschuß aufge- 
stellt werden, damit die Durchdringung der 
Litzmannstädter Industrie, besonders der Tex- 
tilindustrie, mit dem Refa-Gedankengut mehr 
und mehr Fuß fasse. 

Was willRefa? Der Grundgedanke und 
das Ziel des Refa kann dahingehend zusammen- 
gefaßt werden, daß bei jeder Arbeitsleistung 
oder Gütererzeugung, gleich welcher Art, der 
beste Erfolg mit geringstem Aufwand und un- 
ter den günstigsten Arbeitsbedingungen für den 
Menschen erreicht wird. Der Refagedanke muß 
die gesamte Gefolgschaft durchdringen — vom 
Betriebslührer angefangen bis zum jüngsten 
Mann: Wir werden auch nach dem Krieg in 
höchstem Maß leistungsfähig sein müssen, da- 
her wird es so sein, daß ein Praktiker allein 
in Zukunft nicht mit seinem Können auskom- 
men wird, Er muß refamäßig geschult: sein, 
wenn er mit seiner anvertrauten Gefolgschaft 
höchste Leistungen erzielen will. Refa ist für 
das deutsche Arbeitsleben eine Notwendigkeit 
und das Mittel, den: Betrieb und das gesamte 
Arbeitsleben in Ordnung zu bringen. Die rich- 


Wirtschaft der £. Z. Durch Unkrautbeseitigung viel mehr ZUM 


Es würde ein Widerspruch sein, auf der einen 
Seite alle Kräfte anzuspannen, um im Rahmen der 
Kriegserzeugungsschlacht Höchsterträge erzielen zu 
wollen, ohne anderseits den gefräßigen Unkräu- 
tern 'mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu 
Leibe zu gehen. Das „schöne Bild“, die Kornfelder 
in bunter malerischer Pracht zu sehen, wenn das 
Getreide mit Klatschmohn, Kornblumen, Kamille, 
Windhalm, Vogelwicke und Rittersporn, Korhrade 
oder — im frühen’ Stadium der Entwicklung der 
Getreldefelder — mit leuchtend gelbem Hederich 
durchsetzt ist, ist in Wirklichkeit tief beunruhl- 
gend. Von der unterschledlichen Gefährlichkeit der 
Quecke ganz zu schwelgen. Der Ertragsausfall 
durch verunkrautete Felder wird auf etwa 4-5 Mill, t 
Getreide und 10-11 Mill. t Hackfrüchte jährlich 
allein im Großdeutschen Reich geschätzt. Die Un- 
krautbekämpfung hat nicht erst dann zu begin- 
nen, wenn man diese Feinde unserer Ernährung 
auf den Feldern erkennt, sondern schon bel der 
sorgfältigen Bodenbearbeitung und Saatgutpflege 
und beim Stalldünger, "der oft mit Unkrautsamen 
durchsetzt auf den Acker gefahren wird. Die che- 
mische Beklimpfung‘ des Unkrautes. wird sich in 
diesem Jahre infolge der Verknappung der Streu- 
und Spritzmittel nur In engen Grenzen bewegen 
können. Um so nachhaltiger sind die wirtschafts- 
eigenen  Beklämpfungsmöglichkeiten anzuwenden, 
also der rechtzeitige Einsatz der Egge, des Un- 
krautstriegels und der Hacke. Viele Unkräuter 
werden dudurch ausgerottet und gleichzeitig wird 
der Boden gelockert und — für den Stickstoffhaus- 
halt wichtig — gelüftet. 

Aut Grund eingehender Versuche Ist festgestellt 
worden, daß allein durch den Einsatz der Egge zur 
Bekämpfung des Unkrautes die Erträge sich im 
Durchschnitt um 10 bis 15%/, erhöhkır lassen. Auf 
sehr "verunkrauteten Böden ist stärkere Bestel- 
lungswelse ‚des Getreides zu empfehlen, um das 
Unkraut zu unterdrücken, Verunkrautete Wiesen 
und Welden sind mit der scharfen Egge anzufas- 
sen. Frühzeltiges Mühen solcher Wiesen’ verhin- 


) dert das Ausreifen der Samenkräuter, Sehr häufig 


ist Nährstoffarmut die Ursache stärkerer Verun- 
krauitung, vor allem nuf dem Grünland, Einseitige 
Jaucheverwendung fördert erfahrungsgemäß das 
Wachstum hochwachsender Stengelunkräuter, Wer 
seine Saaten gründlich pflegt, bekämpft nicht nur 
das nach der Saat aufgehende Unkraut, sondern 
schützt gleichzeitig den Wasservorrat des Bodens, 
fördert das Bakterienleben in der Ackerkrume und 
regt den Boden zum Umsatz seiner Nlhrstoffe àn. 


Sammelmeldeverfahren bei Wareneinfuhr 


Die Einfuhr von Waren Ist durch Abgabe einer 
Einfuhrmeldung anzumelden. Um Verzögerungen 
in den Fällen zu vermelden, in denen eine Ware 
durch einen Beauftragten des Einführers (z. B. 
Eisenbahnzollanmelder oder Spediteur) angemel- 
det werden soll, für die eine Einfuhrmeldung noch 
nicht In seinen Besitz gelangt ist, darf eine 
„vorläufige Eintuhrmeldung abgegeben 
werden. Da in den „vorläufigen" Einfuhr- 
meldungen häufig genaue Angaben über Benen- 
nung der Waren, über Preise usw. fehlen, müssen 
sie den Einführern zur Vervollständigung über- 
sandt werden, Hierdurch entstehen sowohl den 
Reichsstellen und dem Statistischen Reichsamt als 
auch den Einführern zusltzliche Verwaltungsarbei- 
ten, die durch das neue Sammelmeldeverfahren, 
das unter engster Mitarbeit der betelllgten Wirt- 
schaftskreise entwickelt worden ist, beseltigt wer- 
den. Für das Sammelmeldeverfahren kommen in 
erster Linie Einfuhrfirmen mit Icbhalten Umsätzen 


d gerechten Lohta 


lige Refaaufgabe heißt: a) die Arbeit # 
schaftlich wie möglich, b) so mensch ff 
wie möglich gestalten und c) dabei das 5 l 


Maß für die Löhne und Leistungsbe#R Band Diüsse 
finden und festlegen. 


a Bannstadt-L 
Der Refamann muß Helfer und Freut bei der 


schaffenden Menschen sein, In eine MFehend erör 
er muß wissen, was er von seinen ih mer VDA.-c 
trauten Menschen verlangen kann. Einf Mu des Kre 
stungssleigerung in höchstem Maße MOG seit 193: 
durch gegeben, die nicht nur zum we A Kreises er 
einzelnen Betriebes, sondern zum wei einsatz, a 
gesamten deutschen Volksgemeins ister Weis: 
auswirken muĝ. Im den, Trotz 
Textilingenieur Kurt Hell tor große E 
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"es eich der 
Weiterhip 
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Unser neuer Roman 


„Der Ahnherr", so nennt /sich unse! 
Roman aus der Feder von Else wiin 
dessen Abdruck wir morgen. beginnt 
Mittelpunkt des Geschehens steht ein 
das ‚Wolter Haßdahl als Verwundeier Tan 
vor der Kapitulation, der Polen im Feld#N ihren Be 
18 Tage in einem Schloß, das als Feld K MM. Auch 
e’ngerichtet war, entdeckte und dessen eldorfer F 
genstück im altvertrauten Schloß zu kommen 
weide hing. 


Litzmannstädter Lichtspielhäu A bewust ı 


„In flagranti" s k ten, Far 

Wenn in einem, Filmiustspie) jemand BE groben 
ranti erwischt wird, dann weiß man, dan lschtums, 
um ein verliebtes Paar handelt. Nieman® Sichen Bezi 
aber ahnen, daß gerade diese Leutchen Zi y eZI 
kommen würden, so geschickt Ist der KMH ie Bindt 
schürzt, Es handelt sich um eine Verfolger enger u 
Schnellzüge und in Hotels, ein lustiges rier Gäst 
einander, so daß bald Jäger und wild die ; a 
wechseln. - Dabel ergibt sich eine FUUG nd sch 
Zwischenfälle, die auf die Lachlust der zur Morden ist, 
wirken und den Fiimstreifen zu einer ie. aus. für 
heit strahlender Laune machen. Die flot Shaft - 
schwerte Darstellung knüpft sich an die ge "le Inter: 
von- Ferdinand Marian, Margot HielschlSeldorf se: 
Sima, Fritz Kampers, Lizzi Holzschuh UN e! 
Peter Kreuder sēhrieb die unterhaltsalire IR 
musik dazu und spielte sie mit seinem 1 
— Der Belfilm, eine Farbfilmfahrt dureh Verlässi 
und Flur, zeigt zum Teil seltene, immer 
zaubernde Aufnahmen aus der Natur; 208 


E| 
Verdunkelung: Von 21.25. bis 4.40 t 


Kurz, aber lesenswert &arhündi 


Auf einer Besichtigungsreise kam Bismarck and Alsvolle 
durch Kohlfurt. Der dortige Kantor hatte eine SER ® günstig 
Hymne, die mit den Worten begann; „Kohliu 8 des Revie 
kommt Dich zu begrüßen ....", In Musik posel Öglicht 
war der hohe Gast auf dem Bahnhol eingetroflenggiin Title € 
Altchor *wuchtig intonierte: „Kohllurts, Kohl Kandic 
worauf die Soptane mit kanonischer Stimmiühtunk sien, Bei z 
ten: „Kohl, Kohl, Kohl, Kohl»furts, furts, furts Saps Hunde s 
ter kamen die braven Sänger nicht, Bismarck Reich vc 
dig ab, Indem er bemerkte: „Das genügt einst™ o aneter 
braucht man von den orgänischen Wirkungen Estr des I 
nicht zu wissen!“ E vom | 


Rundfunk vom Donnerstag „ie lörster H 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören undi À ten J, P 
Friedrich Hebbel. 18.00—18.30 Volkslieder T. mii Au" Wart 
tänze, 19.45—20.00 „Stimme unserer Dichter MERO Nicha 
Schäfer. 20.15—21.15 Szenen aus dem 2, Ak a9 
„Cosi fan. tutte" unter musikalischer Leitung wii ~ K-Hü 
Böhm. 20,15—22.00 Konzert für Klavier Ui SRAN aus Mi 
Nr, 1 in e-moll von Chopin, Solistin Branka Moy R 
Deutschlandsender: 17.15—18,30 Orchester- und e 
von N. W. Gade, Dohnany, Liszt und Richard SFT 


Hier spricht die NSDAP: 


Kreisieitung, Kreisschulungsamt, Broitenschlli 
Freitag in folgenden Ortsgruppen Breitenschul 

Pg. Krieger, Ludwigstr, 2% ul. Kar 

i Radegast: Pg, Eck, Ernteweh sgi ne 12, 5 

halie, Ludendorit: Pg. , Gemeinschaftsraum SAEN toinen Hos 

Eisert, Ludendorffstr, 108, Altstadt, Bllicherplalk abend, ' 

mann, Ludendorilstr. 36, Ei In, Friedrichs" gai ehelnn 

Fledermausstraße (Volksschule 25). u hpabon 3.5, gü 

Pg. Pozdziech, ‚Gaststätte „Volkspark "FE 3" Gil mi 

Ein Teilvark 

M Verkauf. 


erspiele 


in Frage, die auf Vorschlag der Reichsstellä I Dt Air 
den Relchswirtschaftsminister zu dem nikau — e 
fahren zugelaren werden. Anträge auf Au Nr 
sind an die zuständige Reichsstelle zu MI 1 io harmlos. 
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Verlagerte Betriebe müssen sich melden 


Um eine ungestörte Durchführung de 
wirtschaftlichen Aufgaben zu sichern, M 


nach auswärts verlagerten Betriebe W% 
durch ihre Wirtschaftskammer oder ihre g 
schaftskammer betreut werden, Daher 
tie Reichswirtschaftskammer in einem 
an die Kammern und ‚Gruppen klarges 
verlagerte Betriebe und Betriebstelle 
den Gauwirtschaftskammern, den wirtse 
mern und den fachlich-bezirklichen GN 
der Wirtschaftsgruppen des Aufnahm@szz 
betreuen sind. Aber auch die bisher für © 
lagerten Betrieb zuständigen Kammern MARKAU 
derungen müssen, sofern das jetzt noch nal) 
die Betreuung fortsetzen. Vor allem bes 
für die  verlagerten Betriebe und BOIAN 
selbst die Pflicht, sich sofort bei den jalh 
und fachlichen Gliederungen ihres Verni 
gaues zu melden, Durch den neuen Sitz ef. 
eine statistische Meldepflicht gegenüb£ we 
ale An, 


Organisationen begründet, Wird die 

leitung elnes Betriebes verlegt, so sind 
merbeiträge des Betriebs an die Gauw 
kammer oder Wirtschaftskammer zu 

für den neuen Sitz zuständig Ist, Werden ga 
triebstelle verlagert, so müssen ‚die Beia 
einem von der Relchswirtschaftskammef 

kelten Verfahren den Kammerbeitraf 
und den auf den verlagerten Betriebstel 
sen Loħn- und’ Gehaltssummen entfallen 
der für ihn zuständigen Kammer übe 


Gebührenordnung für den Einzug von auf 


Nachdem kürzlich eine einheitliche i 
ordnung für den Einzug der Wechsek7 
wurde, haben nunmehr die Spitzenver 
Wirtschaftsgruppen der Banken, Spark n 
Kreditgenossenschaften eine Gebtihrenord j 
den Einzug der sogenannten einfachen SEE 
papiere vereinbart, die nicht. „bankdagi 
sind, sondern dem -Schuldner in seiner # N 
oder in seinen Geschäftsräumen vorgelegt 
sollen, Die Gebührenordnung ist vom uf 
sichtsamt für das Kreditwesen mit ZU 
des Preiskommissars für allgemeinverbiling 
klärt worden, Bisher war 'es den Kreditin 
freigestellt, ob sie für den Einzug von K4 h 
Anweisungen, quittierten Rechnungen u I 
bühren berechnen wollten oder nicht, #6 # A 
lediglich kelne höheren Gebühren fordert i 
Erlas des Preisstopps von ihnen berechtze 
waren. Nunmehr sind einheitliche Einm 
ren vorgesehen, die 10/,, vom einzuzieh A) 
trag, mindestens jedoch 2 RM. betragen, 
außergewöhnliche eigene Barauslagen 
Durch die besönders bei kleineren ft 
beträgen verhältnismäßig hohen Einzug N 
soll erreicht werden, daß das umständll&y N 
raubende Einzugsverfahren zugunsten dad À 
nelleren Überwelsungs- und Kontoad 
verfahren aufgegeben wird. (RA. v. M. ~ 


acid 


T 
Länderbank AG. Wien 607. Auf dat mapi 
derte Aktienkapital von 20 Mill, RM.” 
Ausschüttung einer Dividende von wied 
schlossen, j 


I I) 
‚oh Aus unserem Wetheleume 
Arbeit #5 
mensch Bombenterror Patenschaitseinsatz 


bei Ga Anläßlich eines Besuches vdm VDA.-Gau- 
tungs nd Düsseldorf fand in der Kreisleitung 
era Freud taat Land eine ‚Kreisstabsbesprechung 
inem MR, er der diesjährige Sommereinsatz 

In Ba end erörtert wurde. 
nen. ko VDA.-Gauverband. Düsseldorf als Pa- 
AMADA N des Kreises Litzmannstadt-Land hat sich 
> a Woh M'seit 1939 große Verdienste am Aufbau 
züm Wo Mi “reises erworben, einerseits durch Men- 
zum haft, einsatz, andererseits durch die in 'groß- 
meinse Heter Weise zur Verfügung gestellten Sach- 
pe Trotzdem der Westen durch Bomben- 
E große Einbuße an Sachwerten und un- 
man f e seelische Belastungen zu erdulden har, 
An. 8 eich der VDA. nicht nehmen, die Paten- 
ich unser got Weiterhin zu betreuen. Staunend stehen 
Else WIE Vor der heroischen Haltung dieser deut- 
beginnt Menschen, die das eigene Schicksal zu- 
steht OMi stellen, vor der einmal übernommenen gro- 
undeler Sp und schönen Aufgabe, hier im deutschen 
im Feld ihren Beitrag zum Deutschtum leisten zu 
als Feld “en. Auch in diesem Jahre werden wieder 
ind dess Weltlorfer Frauen und Mädchen in unseren 
hloß zu kommen und werden in den Städten, Dör- 
„lud Lagern unserer Schwarzmeerdeutschen 
äus II eselzt, Sie sind sich der Volkstumsaufgabe 
;pielhaus a bewußt und leisten in ‚Sprachhilfen, Kin- 
a tten, Familieneinsatz und Dorfbetreuung 
jemand ma a großen Beitrag an der Festigung des 
man, n x Chtums. Darüber hinaus werden die per- 
Niemann ichen Bezich Mensch zu Mense 
utchen $ ziehungen von Mensch zu Mensch 
it der Kr die Bindungen vom Westen zum Osten 
Vario at enger und herzlicher geknüpft. Den Düs- 
naa die tler Gästen, denen der Kreis Litzmann- 
d MLand schon beinahe zur zweiten Heimat 
Mlden ist, sprach Kreisleiter Mees seinen 
aus, für die tatkräftige Mithilfe und das 
h an Me Interesse, das der VDA.-Gauverband 
Hlelsch 5 Seldorf seinem Patenkreis entgegenbringt, 

P.G. 


rt Hell® 


chuh un 
terhaltsum®; 
seinem N 


anen w UVerlässiger Jagdhundenachwuchs 


en Am Sonntag hielt der Jagdgebrauchshunde- 
Geo) N e.V, Kalisch seine diesjährige Jugend- 

y ab, Von den gemeldeten 9 Hunden 
f AAN den Richtern $ Hunde und zwar fünf 
sch-Drahthaarrüden und eine Deutsch- 
f arhündin zur Prüfung vorgeführt. Ver- 
Fnisvolle Zusammenarbeit der Richter 
Se günstiges Wetter und der Wildreich- 
W es Reviers, insbesondere an Rebhühnern, 
cingetrotleg jeo ichte es, die jugendlich temperament- 
rts, Kobl: Wo Kandidaten auf Herz und Nieren zu 
ST fA ên Bei allen Prüflingen handelt es sich 
Bismarck WM ünde von bester Veranlagung und. aus- 
ügt einstwäh Bester Hund und 
Wirkungen tr des Ia Preises war der 'D, D.-Rüde 
„vom Harzwald,. Besitzer und , Führer 

nerstag orster Hugo Grubel aus Pabianitz, Einen 
Hören und 4 Mren I, Preis erhielt der D, D.-Rüde Bodo 
IIksllEc OT an ii Wartheland, Besitzer und Führer Di- 
Au An at Niche, Kalisch, Mit dem II. Preis wurde 
er Leitung g K,-Hündin Centa von Schloß Dorne- 

Aus Mülzlin ausgezeichnet. 


‚bis 4.40 


swerl 
Bismarck, MM 


Yusik pe 


poeter Abstammung 
Min 


Klavier und em 
ı Branka Mm 
hester- un 
Richard Sl 


Deutfche Koloniften um das legte Hab und Gut gebracht ' 


wir setzen im nachfolgenden den Erleb- 
nisbericht des Schwärzmeerdeutschen Niko- 
laus Reichert fort, der uns die Zeit der 
Machtergreifung durch den Bolschewismus 
und die damit beginnende Leidenszeit der 
deutschen Kolonisten in Rüßland schildert, 


Die Zeit der großen Hungersnot in Ruß- 
land im Jahre 1921, in der Tausende von 
Deutschen ihr Leben lassen mußten, war 
gleichzeitig für die bolschewistischen Macht- 
haber die schwächste in ihrer Regierungszeit. 
Es hätte genügt, nur einmal am morschen 
Haus des Bolschewismus Hand anzulegen und 
es wäre krachend zusammengebrochen, Im 
Lande tobten überall Aufstände, auf den 
Straßen der Städte und Dörfer lagen Täusende 
und Zehntausnde von Leichen tolgehungerter 
Menschen. Das ganze Land war ein brodeln- 
der Kessel voll Unruhen und Durcheinander. 
Am Ende des Hungerjahres kam noch die 
Pest dazu, die eine große Zahl von Deutschen 
dahinraffte. In dieser ‚Zeit beginnt der Zerfall 
und die Ruinierung der einst zur Zärenzeit 60 
blühenden und reichen, fleißigen Kolonisten- 
wirtschaften und ganzer Ortschaften. In die 
einst so reichen Kolonisltendörfer schleicht sich 
ein noch nie gekanntes Untier: die haarige 
Vernichtungshand des bolschewistischen Ju- 
dentums, Unmerklich verschwand Bauernhof 
um Bauernhof. Als 1924 der große Menschen- 
fresser Stalin die Macht ergrift, wurden 
ganze Kolonistendörfer aufgefrussen, Der Pluto- 
krat Stalin begann mit allen nur erdenklichen 
Mitteln die Industrie, vor allem die Kriegs- 
industrie, zu entwickeln. Da scheute er vor 
nichts zurück, wenn auch ganze Gebiete, wo 
einst der Anbau von Getreide so glänzend be- 
trieben wurde, von der Industrie aufgefressen 
wurden, Es ist deshalb nicht verwunderlich, 
wenn unter den Volksdeutschen solches 
Sprichwort entstand: „Wir hab'n nicht lange 
uf'm Land g'sessen, wir wurden von der Stadt 
ufgefressen!“ 1925 war die qrößte Ernte, die 
der Bolschewismus ie gesehen hat, Trotzdem 
verbesserte sich die Lage der Kolonisten nicht, 
sondern wurde noch schlechter, weil die Steu- 
ern und die Ablieferung von.Getreide ins Un- 
begrenzte stiegen. Es waren Kolonistenfami- 
lien, die trotz einer nie dagewesenen Ernte, 
im wahrsten Sinne des Worles hungerten, weil 
Stalin das Land in Stahl und Eisen kleiden 
wollte. In dieser Zeit beainnt Stalin den von 
Lenin ausgearbeiteten Kooperativplan weiter 
‚zu entwickeln und kommt zu.dem so viel von 
dem russischen Volke verfluchten Plan der 
Kollektivisierung aller Bauernwirtschaften, 1929 
entstanden schon hier und da Kolchosen. 


Die schwarze Zeit der Enteignung. 


Um seinen teuflischen Plan der Kollek- 
tivislerung schneller zur Ausführung zu brin- 
gen, sandte Stalin 150 tausend Parteimitglieder, 
meist Juden, auf die Dörfer, die die Kollekti- 
visierung mit Kugel und Schwert beschleu- 
nigen' sollten, Diese Vartreter Stalins haben 
so manche Träne und so manchen Tropfen Blut 
aus deutschen Männern und Frauen herausge- 
preßt und sie mitleidslos mit Füßen getreten. 


Als „Vertreter Stalins war in unserem 
Dorfe eln Jude mit Namen Röseblut eingesetzt. 
Er rief eine Versammlung ein, drohte mit der 
Pistole in der Hand den Bauern, die der Kol- 
chose nicht beitreten. wollten. Am andern 
Tage erschienen GP.-Leute, die die Bauern 
zwangen, sämtliches Getreide und Inventar, 
sämtliches Vieh (Pferde, Kühe, Ochsen) und 
Geflügel zu vergesellschaften, ‘Wer ‚sich wei- 
gerte, der wurde erschossen oder nach Sibi- 
rien verbannt. Der Bauer behielt nur sein 
Gartenstück und eine Kuh. Vor der Kollekti- 
visierung war in unserem Dorfe zuerst die 
Entkulakisierung durchgeführt worden, unter 
Entkulakisierung muß man die Versteigerung 
sämtlichen Vermögens und  Verschleppung 
sämtlicher Bauernfamilien, die durch deut- 
schen Fleiß sich "ein beträchtliches Gut ange- 
schafft hatten, verstehen: Die zur Entkulalaki- 
sierung vorgesehene reiche Bauernfamilie 
wurde zuerst mit einer 4roßen Summe von 


Steuern belegt, dann zur Abgabe von unvor- 
stellbar großen Mengen von Getreide ge- 
zwungen,. So wurde z. B. der „Kulak“ Waf- 
mann mit 450 'dz Getreide und 5000 Rubeln 
Steuern belegt; obengenannter besaß aber nur 
30 ha Land. Als er nur die Hälfte der aufgeleg* 
ten Steuern und der Menge des Getreides aus- 
lösen könnte, und ihm nichts zurückblieb, 
nicht einmal go viel, um sich anständig sattzu- 
essen, wurde sämtliches Veimögen versteigert 
und er mit,seiner Familie nackend verschickt. 
Ähnlich erging es den Großbauern Pitkowsky, 
Grumsky, Willin, Schickowsky, Remmel, die 
nach Versteigerung ihres Vermögens nach Si- 
birien verschickt wurden, wo sie zugrunde 
gingen. Ihre einst so schönen, stattlichen Häu- 
ser wurden abgebrochen, um Fabriken zu 
bauen. Unser Dorf verödete nach und nach. 
Von einem blühenden depntschen Kolonisten- 
dorfe wurde ein kleines, verödetes Dörflein, 
dessen Straßen von Unkraut überwucherten, 


Die Sorge der Partei reicht auch in Das entlegenfte Dorf 


Seit einigen Monaten begeben sich regel- 
mäßig an jedem Sonntag alle erreichbaren 
Kre'sredner der Kreis’eitung Turek unter der 
Führung von Kreisleiter Klemm zu,den ein- 
zeinen Ortsgruppen, damit auch der letzte 
Volksgenosse, der vielleicht wegen besonde- 
rer Gründe oder der bekannten Verkehrs- 


‚schwierigkeiten nicht an den größeren politi- 


schen Veranstaltungen in de: Kreisstadt teil- 
nehmen kann, den starken Rückhalt der Partei 
fühlt und mit den Erfordernissen unserer 
schicksalsschweren Zeit bekannt gemacht wer- 
den kann, Jedem Rediier ist eine führende 
Parleigenossin aus dem BDM. oder 'der NS.- 
Frauenschaft beigegeben, die am Ort ein fro- 
hes Liedersingen und Unterhaltung mit Ihrer 
Gruppe durchführt. 

Ein angemietetes Lastauto ist voll heladen 
mit den Einsatzkräften und bringt sie in ra- 
scher Fahrt zu den bis zu 50+km entfernten 
Ortsgruppen des Kreises. Dort werden sie 
vom Orsigruppenleiter freudig empfangen und 


è von den auf sie wartenden Pferdegespannen 


zu den entlegenen Dörfern gefahren, wo sich 
in der größten Dorfstube bereits die Volks- 
genossen des ganzen Dorfes mit Kind und Ke- 
gel versammelt haben, um mit den Männern 
und Frauen der Partel einmal an einem Tische 
zu sitzen und von all ihren Sorgen und Nöten, 
Wünschen und Hoffnungen erzählen zu kön- 
nen, Gemeinsam gesungene Lieder stellen 
bald einen innigen Konlakt uhd eine leben- 
dige Gemeinschaft her, die keine Hemmungen 
kennt, das Herz frei macht und die Zunge 
löst, Dabei werden alle berechtigten Wün- 
sche und Beschwerden sowie Anträge auf Ver- 
besserungen im Haushalt, ‘n der Wirtschaft 
oder im Betrieb fein säuberlich notiert, Miß- 
verständnisse. geklärt und neue Anregungen 
gegeben, 

Es ist ganz natürlichh wenn die Frauen 
dann den Tisch zu einem gemeinsamen Nach- 


mittagskaffee decken und einen selbst gebak- 
kenen Kuchen reichen. Dabei enteilen die 
Siunden im schnellen Lauf und erinnern an 
einen rechtzeitigen Aufbruch, Deshalb faßt der 
Einsatzredner das Erlebnis des Tages in einer 
kurzen Ansprache zusammen, spricht von der 
gıoßen Gemeinschaft, die über alle schweren 
Zeiten hinweghilft und stellt den Führer als 
leuchtendes Vorbild für unser ganzes Leben 
und Wirken in ‘die Mitte der Dorfstubenge- 
meinschaft, so daß am Ende der schlichten 
Veranstaltung die Herzen der mitten Im. frem- 
den Volkstum stehenden deutschen Volksge- 
nossen höher schlagen. und s'ch freudig zur 
deutschen Schicksalsgemeinschaft bekennen. 
Der Gruß an den Führer ist gleichzeitig ein 
Gelöbnis der unwandelbaren Treue und des 
unerschülterlichen Glaubens an den Sieg. 


Zur festgesetzten Stunde. treffen die ein- 
gesetzten Reäner abends wieder im Deutschen 
Haus der Ortsgfuppe ein und berichten dem 
Kreisleiter in Gegenwart des Ortsgruppenlel- 
ters und Amtskommissars von den Erfahrun- 
gen in den Dorfstuben, Der Ortsgruppenleiter 
und Amtskommissar nehmen zu’ den vorge- 
brachten Wünschen, Beschwerden und Anre- 
gungen ihrer Dorfgemeinschaften Stellung und 
der Kreisleiter, der zugleich Landrat des Krel- 
ses Turek ist, entscheidet und gibt die not- 
wendigen Anweisungen zu den Erledigungen. 


Nach einem herzlichen Abschied von den 
begleitenden Volksgenosse.ı besteigen die ein- 
gesetzten Männer und Frauen wieder ihren 
Schunkelwagen und stimmen ein heiteres 
Lied an. 

Die von den Parteigenossen vermittelte 
Gemeinschaft aber wird für sie selbst zum 
Kraftquell, aus dem heraus sie jeden Sonntag 
freudig diè vom Kreisleiter gestellte hohe 
Aufgabe erfüllen und die Heimatfront stärken 
können. Fr. 


Straße 4a, Die Boxer beteiligen sich bis 
aut weiteres am Übungsbetrieb der 
anderen Sportabtellungen, erscheinen 
aber jeden Dienstag geschlossen von 

21 Uhr im Helenenhof, Der Ge- 


Position sucht bei Behörde oder 
Industrie, mökl. mit Außendienst, Ber 
liner Kaulmann, vielgerejst und ver“ 
handlungsgewandt, z, Z. In Litzmann- 

stadt ansässig. Ang. u. 1141 an LZ: 

Kautm, itor in leitender Stellung 

zu verändern. Angebote 


Erfahrener Expedient für Dauerstellung | Leit, 
von Qroßnelsieh gesucht, - Angebote 


\SDAP: MR 


Städtisches Kulturamt 

„unter re N Litzmannstadt 

Webmeister lür sọ ge Einstellung für ETY 
Kordwebstühle gesucht, Edmund Gaede 
AG., Kalisch, Linzer Straße 20 


Sonnabend, d. 13, Mal 1944, um 19 Uhr 
und Sonntag, d. 14 Mai, um 18 Ubr 
in der Sporthalle am HJ.-Park 


Johann Sebastian Bach 


Matthäuspassion 


Ausführende: 
Jesus — Rudolf Watzke, Berlin 
Evangelist August Friedrich 
Buschmann, Berlin 
Sopran — Marta Schilling, Berlin 
Alt — Gertrud Freimuth, Berlin 
BaB — Hans-Olaf Hudemann, Berlin 
Cembalo — Walter Drwenski, Berlin 
Orgel — Oskar Claving, Litzmann- 
stadt 
Der Knabenchor der General-von- 
Briesen-Schule (Leitung: Studien- 
rat Hanns Matihies) 
Der Bach-Chor Litzmannstadt 
Das Städtische Sinfonle-Orchester 
Litzmannstadt, 

Leitung: Adolf Bautze 
Proisa der Plätzo: 8, 6, 4 RM. Kon 
zortmioter orhalten 80%, Ermäßigung 
auf Gutschein Nr. 4 des Mieter 
ausweisen. Vorverkauf ab Montag. 


MULT aanl 

Zuveriäissiger deutscher Hauswart, ver- 
heiratet, der auch mit Zentralheizung 
umzugehen versteht, für sofort 
Angebote unter 1163 an die LZ. 

Deutsche Warkschutzmänner (auch Ver-|__> 
schrie und Rentner) für Industriewerk | w 
gesucht, Angebote u, A 2922 an LZ. 


sucht s 
unter 1148 an LZ, 


cht. | Umsiedier, verh.. 54 J. 


bisher In der 


für Deutsche l n u, 11 
dipl, Transportingenicur, auch 
mit den technischen Normen 
T. Hauptbuchhalterin, die mit der Durch-| mechanischer Erzeugnisse, sucht Stel- 
schreibebuchführung und der doppelten lung. Evil, auch außerhalb, Schin- 
Buchführung vertraut Ist und auch|__geterstraße 78, W, 19, Sawinsky Paul. 
Kenntnisse In Steuerangelegenheiten | Gehlidete, tüchtige Frau, 51 J., sucht In 
hat, sowie cine 1, Verkaufskraft In] hesserem frauenlosem Haushalt Stel- 
a die im- Angebote unt, 1139 an L. Ztg 
stande ist, den Betriebslührer zu ver- na T E Toren ATIE PT TYY 
treten. zur sofortigen Einstellung ge-j79. Mudel, 18 Jahre, mit Industrie-Kauf- 
sucht, Angebote an Werbedienst Rudi mannsgehilfen-Prüfung, sucht für s0- 
Posen, Wilhelmstr. 11, unt, Nr, 5249.| fort passende Stellung In Industrie 
„hosen, Wire meet. SS I u 27] oder Behörde in Litzmannstadt, Ang. 
Port. Buchhalterln für vollkommen selb-| mit Gehaltsangabe unt, 1178 An LZ. 
ständige Pos, baldmögl. v. Beklel-] erbeten. 
dungsiabrik in Kreisstadt des MSTI, | me une ae 
MIETGESUCHE 


andes gesucht, Angebote unt. 
Jg. Dame sucht Leerzimmer mit Küchen- 
benutzung in gutem Hause, Angebote 
unter 1182 an LZ. Ze 
Studentin sucht ruhiges nettes möblier- 
„tes Zimmer, Ang. u. 1183 an LZ, 


ehender Herr, berufstätig, sucht 
solort oder später besseres möbllertes 
Zimmer, Wäsche wird gestellt, Ang. 


unter 1175 _LZ 

Froundi sauberes Zimmer von jun- 
ger Frau in Schleratz gesucht, Wäsche 
wird selbst gestelt, Angebote unter 
1150 an LZ. 


Jlingere Beamtin sucht nettes,, sonniges 
möbl, Zimmer oder kleine möblierte 
Wohnung. Ang.. unter „1142 an LZ. 

Junge berufstätige, gebildete Dame sucht 
hiöbl, Zimmer ab solort oder später, 
Angebote unter 1135 an LZ. 


Gut möbllertes Zimmer 
Haushalt von Dauermieter 


bekannt 


Theater zu Litzmannstadt 
Städtische Bühnen 


Platzmieten 


für die 


Spielzeit 1944745 


müssen bis spätestens Freitag, 
den 12. Mal, von den Mietern, 
die ihre alten Plätze 


unverändert 
behalten wollen, 


erneuert werden. Platzmieten 
dio bis zu diesem Termin nicht 
erneuert sind, werden Ab Mon- 
tag, den 15. Mal, an andere 
Mieter abgegeben. 


E rn Schlageterstraße 94. 
T 19,30, E 


‘ 30, Erstaufführung „Die 


Genannte 


sauberem 
gesucht, 


ag dendortfstraße 14/70 es abgeschlossenes Lager oder 
leerstehende Fabrikräume für Lager- 


zwecke verwendbar vorübergehend zu 


Zimmer. A unter 1155 an Li 


os Zimmer zu mieten gesu A 
ter 1162 au LZ. 


nn nn 
VERLOREN — GEFUNDEN 
Hund, Fuchs, Name Lord, entlaufen 


__Kurfürstenstraße 26. Ruf 173-93. 


Kinderkieiderkarte des Leo Lunge, Busch- 
linie 151/21, verloren, 


Bozugschein für 


19.30 „Kollege kommt 


Donnerstag, den 
im Kleinen Saal: 
Ein 


Flachsschäben 
als Pferdestreu | 


gibt Jaufend ab 
Landw. Zentralgenossenschaft 


Stadtfiliale 


Gen.-Litzmann-Straße 91 
Rut 31-11 


Santkartolfeln Nr, 
ausgestellt auf Jullan Kaschub, 
mannstadt, Gotlandweg 6, abhanden 
K Kama gg, = 1 en 
Welnroten, rechten Lederhandschuh 9. 5, 
vorm, auf Herm.-Göring-Straße verlo- 
ren. Bitte abzugeben Dietrich-Eckart- 


zug von 
nungen 
re nicht, 
ren fordori 
n berech 
liche , EIn“ 
oinzuzleh@nnl) 
ertragen, m 
rauslagen N a 
loineren R ` 
en Binzum i 
umständig 
gunsten 
Kontor 
ASv. 24: 


-> 


"PR 
Kinderturnschuh auf dem Wege 
von Spinniinie, Horst-Wessel- bis Ad.-, 
Hitier-Straße verloren, Abzugeben ge- 
gen Belohnung bei Fa, Erwin Stibbe, 
Adolt-Hitier-Straße 130, | _ 
Füttermitieikarten des Alfred Eichhorst, 
__Bichlew 43, verloren, ei 
Foxterrier, schwärz-weiß, am 6, 3. 1044 
enllaufen, Der ehrliche Finder wird 
gebeten gegen, Belohnung abzugeben 
r AAA 80, W. 13, bei 


Sportgomelnschaft Unlon 
betrieb der einzelnen Sportabteilungen 
wird ab 11, 5. 1944 nach folgenden 
Sportplätzen verlegt; Fußball; Don: 


Industrie, 

u, Geschick erforderlich, Freigabe er- 
folgte, Ang, unt, 1143 an LZ, 
Bauleiter, 51 Jahre, firm in Hoch- und 

Tiefbau, 21/5 Jahre In Ukraine titig, 

eigner PKW., sucht sofort selbständige 

Stellung im G.G. Angebote an P. 
_Erschholz, Ostrowo, Breslauer Str. 331. 


Kaufmann, Berliner, vielseltiß, gewandt 
in Menschenlührung ‚und im Verkehr 
mit Behörden und der Industrie, sucht 


Vertrauensposten, Ang. u. 1145 an LZ. 


Großklicheneinrichtungen 

flr Gaststutten, Gefolgsehaftsklichen 
wa, Herde und Kessel (Ur Kohla 
uw Gasboholzung. kurziristig, teilweise 


ierta F, gnatowitz, Danzig 


lieferbar 
Dominikswall 9/10, Ruf 2484485 


tag V, 18—21 Uhr im Helenenhof, |, Bohrer und Friser schleifen kann u. 
Leichtathletik: Donnerstag von 18—21] Werkzeugkartei führt, sowie einen er- 
Uhr Stadion am Hauptbahnhof, Ten-|  fahrenen Registrator (Postablage). Pol- 
nis: an allen Tagen im Heleneghof,| nische Sprachkenntnisse erwünscht, aber 
Schwimmen; Montag, vw. 18—19 Uhr] nicht Bedingung. Maschinenfabrik We- 
Schwimmhalle in d. Dietrich-Eckart-| /dekind, Pablanitz, Kapellenstraße 17. 


Lentschütz — Lichtspiele 
THEATER "19,30 „Leichtes Blut". *** 
u 7 — 
Broltonschil Bühnen, Theater Moltkestrane BR Arer aR erek da 
tenschulung So a 5., 18 „Peer Gynt", D-Miete] Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
ıdwigstr, 29 Paat Karten vom 10. 5, gültie.| 17.30 u 20 „Die grohe Nummer',* 14,30 
PIERE” i TA 1% 5. HE m Ne pi Jugendvorstellung 
altsra ~ n Hosen“. P 11, Ausverk. | Ostr _ tag, d, 14. 5, 
lücherplal, enabend, 13. 5, 19,30 „Madame 17.30, 20 ee wie Du", iau} vom Friesen: zum Deutschland- 
, Friedridi Ayon cheimnis“, Freier Verkauf, Kar-| Pabianitz— Capitol platz statt, Die Sportler und Sport- 
hule 25) p ha 9. 5. giltig. — Sonntag, 14. 5. Z= Vapito lerinnen sämtlicher Sportabteilungen 
„Volkspark Ol mit den grünen Hosen 17 fr Polen, 719,30 unserer Gemeinschaft sind verpflichtet 
Be N eylellvarkayl, 19,30 „Mona Lisa", NIE SANS daran, teilzunehmen und am Donners- 
in ‘erkauf. anitz — Lun tag, d, 11. 5. 1944, um 19 Uhr auf 
nehr zu A Merspi a 17 ye 19,30 für Deutsche „Grofrelne-} dem Stadion am Hauptbahnhot zu er- 
ii f pieis, apa N scheinen, Der Gemelngchaftslührer. 
y4 g . sen. — Frei-] Pno zo _. IE 3 BEER ÄLL LI. attit ALL 22 SE 
ZI CHANGE in, 5., 19.30 „Clavigo'“, H-Miete. gonnen z Liohtsplelhaus Fuß! adtmelsterschaft, Am Sonntag, 
ige auf > aul — Sonnabend, 13, 5. Ge- Turek — Lichtspielhaus dem 14, 5, 1944, werden auf dem 
telle zu n > m Sonntag, 14. 5, 1990 „Es Kelminalkoramistar Eyk" ZURRBERIAD,  tolkenne ERRRaBlepIeie 
rmlos an“ Freier Verkauf | Wirkheim ~ Kammerspiele nke 'Eintritis. 
h melden ! leler donkt an: dio sofortige Er-| 14, 16.30, 19 „Schwarz auf Wen" ENTE ga Bias 
FAR ig? eurer Platzmlete für die Spiel- | — Jugend u. Wehrm. —,50 RM., Schwer- 
ührung” der ap Mas, *) Jugendliche zugelassen, “) über 14.J. kriegsversehrie —,25 RM, ` 
tchern, MI RR 7: zugelassen, ®) nicht zugelassen, ULLI rl Bi Et 
triebe WOESLM THEATER ALLGEMEINES 
oder ihre pl Wi Kabarett — Varieté nn m nn nn ma nn 
i Daher sg hgSino — Adolf-Hitler-Siraße 67. Deutsches Frauenwerk, Kallsch, Unser 
n einem Wia N 19,30, 2, Woche! Erstaufführung | Kabarett, Tabarin“, Schlageterste 94 nlichstes Schaukochen ist am Freitag pm Sue 
m klargesiunn pilsche Brautfahrt“.* Eine herr-] Im Mai „Daslustige Frühlings-Programmi"] d. 12, Mal, in der Hauwirtschaftlichen Suche zu solortigem Eintritt weibliche 
ebstelle SOHN Fahrt ina Land der Liebe uod] Einlad täglich 18.30 Uhr. Vorverkauf Beratungsstelle, Straße der SA., vor] Bürokralt mit etwas Buchhaltungs- 
en WirtseHt Inner, einen Tag vorher, täglich von 12-14 mittags von 10—12 Uhr,, nachm. von] kenntnissen und einen Lurerlsten, Bitte 
ichen GUzEN | = Fiethenstrafe M und ab 18 Uhr, ? 17—19 Uhr. Wir zeigen: Sauer] vorzustellen mit den üblichen Unter- 
Aufnahme RE, 10.45, È it h I a ampfersuppe, Gemüse u. Salat von Pe-| lagen Ostlandstraße 69. W. 21. sr 
bisher’ tür Ogi tus, 19:49» rstauflührung „In Apollo-Varlete, Aaoltieente an tersillenwurzeln, Rorgengrützrand. Sienotypistin oder Maschinenschreiberin | A 
r rn x os Varie im al m qity | ne u 
ae In bekannten Elakomiket dna OFFENESTELLEN mie ETO BITVA al 
m PTN C | ATESA BE ne 
An peana Schwestern“. ee soan. | Zuvarlässigor Kraftfahrer für Dauer-|Technisch vorgeblidete Angestellte 
pana Man Miertnuntrane 1 Säle "von Oreibirn, a olori] unsere Aoeltsvonaerel tan orara 
Hi 1 esuch ngebote u, an € 
iunea Meyi 4 IOA Letalo a ee Erster Kalkulator für größeres. Werk für mpe esucht, ne 
Se Ah Tra ummusikt: er CIRCUS csucht. „Bewerbern, mit entsprechen] FIRE nach: auf der Schralbma. 
rd die > Adtolt-Hiller-Straße 108, en Fähigkeken une Kenntnissen | schine selbst zu erledigen, R. & A, 
; 1 Circus Frang Althoft, Litzmannstadt,] die Möglichkeit gegeben, nach entspre- ne st zu SARS 
‚so sind ı 19,30 „Das Vellchen vom i B -| Wiecking, Pabianitz / Warthegau, War- 
aie Gauw Apip amer Platzi.” Biücherplnte, JARda 25 Uhr oae nachen ee e enaa Aen. | o echauor “Strane 110. 
pis o “ D o usotlinie 123, und Tiesen, unter anderem Altholls| _Angebote unter A 2928 an LZ. ` Eine‘ Korrespondentin zum. sofortigen 
Dein 30" DIS Jungtern vom| berunmie Figrdcresturen, und TAB (ötonmucnanerin mit Konterahmen:| kenntnisse, der deutschen, Sprache 50- 
ARTS MAINE Sn 7 Schlag Lultz "Dobritsch-Truppe, Reckflug-Akt; a a DE wie Schteibmaschinenschrift Bedingung. 
srbeitr; ù 7 
eiriebstell Otiia — Paolo, ein Wunder, det Ionelerkunst;| unter 1177 an LZ — | namen Tor ab Taben TIERE Fee: 
entfallen ‚ 30, 19,45 „Solne besto Rolle‘,t*] Uhr täglich Tierschau. Vorverkauf: | Blirokraft sowie Geschlftsstütze suchej penenfalls auch ohne kaum, Vorbil- 
mer übe T Könı n X R Zigarrenhaus Holmann, Adolf-Hitler- für Hermannsbad, Fremdenholm Gene-| dung, von hiesirer Bank gesucht, Ang 
AN 30, 195, Heinrien-Straße 8 | Str, 27. Rul 188.02. für die polni- |- mann, Brünnenweg 12, ___| unter 1159 an die LZ. Mer 
ua von Auen _ 0 „Fahrt Ins Abenteuer"."| sche Bevölkerung gegenüber, und ab| Ge { kriegsversehrter, CHET-| Ftchiias Atisin-Sitse oder Wirtschafte 
g K Tij, Buschlinie 178; 10 Uhr an den Circuskassen, Rul] gischer und zūveriissiger Bütovor- Tlichtige Atleln-Stütze oder Wirtschafte- 
heitiiche 6 + 19.30 „Jud SUNAS 130-986. Für die polnische Bevdike-| Stecher, der auch Kasse mit über- tin (ganz oder hantin) IE Ark: 
: Wechsel 197, Breslauer Straße 173 rung, die den Circus zu den Abend-| nimmt, Bewerbungen an Litzmann pend tara no era rn 
jtzenverD EN 20 \Der Schritt vom Wege**| vorsiellungen besucht, gilt die jeweils] städter Wach- und Schutzdienst, Haupt- Run 177:33 oder 124 54. 
n, Sparkäny gelöste Eintrittskarte für die Verlän-| verw. Bresiau 1, Schweiduitzerstr. 3/4. | rmos BB. RUI ETT SS Duos ESTA, 
ebünrenordlif gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr|Baukaufmann mit Kenntnissen zur Aufräumatrau für Zahnpraxis gesucht, 
einfachen, | als Ausweis. waltung der Kontingente „dr Holz, Ei a tersin a Pui IAR Ma, AL 
t. „bankdagi - sen und Metall von größerem Indu-| Wirtschafterin zu bezutstätiger Dame mit 
in "seiner e VOLKSBILDUNGSSTÄATTE striewerk am Platz sofort gesucht.| Kind zum 1. 6. oder 15, 6. gesucht 
t b . , . D 
n vorgelei hans At a Sl ! Angebote unter A 2837 an LZ, Ang, unter K, 809 LZ. erbeten, 
R anan: Theater (inem Liiimannsjadi. MEISSBIBENEATTERN, 94. | Skoriagortührer wesucht Tür die Wohn - 
WENG Ipa POES AOR TER liger eines großen Industriewerkes in STELLENGESUCHE 
ee AE EINA vom 9 Uhr, Ostdeutschland, Die. Läger htel9urlst mit vielseitigen Wirtschaltserfah 
Di & Souderdienst, 3. Ufa-Magazin,| „Tuberkulose als " Volksseuche", re Bi ale Sa Fünken, enter bewährter. Of 
ME nn "eueste Wochenschau Lichtbildervortrag, der die neuesten) dem Vermögen, eine Organisation zuj ganisator, kommt aus dem Osten, 
ne S adt — Lichtsplelhaus Ergebnisse der Bekämpfung, der Tuber-| erstellen und zu teiten, wollen Ihre] Ukrainer, sprachenkundig., sucht geeig- 
1» SE in, 30 „Carl Peters“,* kulose schildert, Es spri ar HA Bewerbung mit den üblichen Unterla-] neten Vorantwortungsvoflen Wirkungs- 
l us — Lichtsplelhaus Hohlfelder, Posen, rl len gen: unter A 2921 an LZ, richten, kreis. Ang. unter 1161 an L 
ha, »Dreiktang'.t® Rpt,, mit Hörerkarte 30 Rpl, Eingetihrter Vertreter gesucht tür Le-| Kim. Behördenangestellter, D., in ? 
f 1s bensmittelgesch., Drogerien, Kantinen] mannstadt gut eingeführt, flotte Dik- 
Da 9, usw, Rich, Techen, Großhandl. Berlin- leichte Auffassungs- 
isise" > Charlottenbueg 4, Wielandstraße 7. 
j MT Venus” b. hie err von Miigiipdavelrages omar 
N "Das andere Ich" rmation für zmannstadt- ge- 
\ ~ Film-Eck sucht, Bevorzugt werden Renten: 
la I en Mädchen gebt anf nerstag von 18—21 Uhr Stadion am empfänger und Frauen, Angebote un: 
ER "Aa Hauptbahnhof (Nebenplatz), Handball,) ter 1105 an LZ, Ne 
kN = Victorla-Lichtsplele Faustball (Männer u. Frauen) Diens-|W!r suchen einen Mnxazinverwalter, der 
ho 20 „Peer Gynt". 
Yu Apollo 
An Pil 20 Müdchenpedsionat"* 
ty Mmtheater 
Nr aut Weil" 


. Auf ans e 
ll, RM: 


Ab: 
von wiede" 


wW. 


Dackel. 
zuholen Albert-Breyer-Straße 11, 
20, v; 13.30—14,30 Uhr, 


Kurz vor seinem Urlaub 
traf uns die schmerzliche 
Nachricht, daB unser jüng- 
ster Sohn, der Obgelr. 


Julius Hamnı 


Inh, des EK, 2, des Vorwund.-Abz. 
in Schwarz, des Sturmabzeichens 
und der Ostmedallle 
geb, 5, 7, 1918, am: 6, 4, 1944 Im 
Osten, getreu seinem Fahneneid, 
lür Führer u. Vaterland gefallen Ist. 
In tiefer Trauer; Die Eltern, zwei 
Brüder (einer z. Z., im Osten), 
zwei Schwestern,- zwei Schwlge- 
rinnen, zwei Schwäuer und alle, 
die Ihn Iob hatten, 

Kümigsbach 85, Kr. Litzmangstadt. 


7 Treu seinem Fahneneid, 
a starb am 9, 3, 44 im Osten 
JM den Heldentod für Führer 


und‘ Vaterland mein Jüng- 
ster Sohn, unser licbster Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, 
der Unteroffizier 
Ernst Schultz 
Inh, des EK, 2., dos Verwund.-Abz. $ 
in Schwarz und der Ostmedallle 
im Alter von 29. Jahren, 
In tiefer, Trauer: Mutter, Schwe- 
ster, zwei Brüder (z. Z. im Felde), 
zwei Schwigerinnen, sechs Nich- 
ten, zwei Nelfen und viele Ver- 
wandte, 
Tomaschow-Maz. 


WWVEIRETTIWETERTIIITE 
FAMILIENANZEIGEN | 
Bamen assa => qs. mmen an sun sense 


' Die glückliche 
vierlen 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wirtschafiskammer Litzmannstadt. Sprechstunde dar Paipntanwäite In so 
stadt, Die nächste Öffentliche Sprechstunde fadet s'at: Fretug, 12 "ee 
von 9—12 Uhr, in den Räumen der Wirtschaltskomm?r Litimsnnstadt, ag 
Göring-Straße 70 (Ferasprecher 252-80/84) und wird weirgsnommmen N F 
Patentanwalt Dipl.-Ing, E. Wurm, Berlin, Die Sprechstunde ‘ist auch 
erlinder zugänglich. Litzmannstadt, den 25. April 1944 noil 
x Wirtschaftskammer Litzmannstadt: gez. Dr. m 
von 


Der Oborbürgermelstor Litzmannstadi. Nr, 192/44, Ausgabe fi 
Bei nachstehenden Fischkleinvertellern kommen ab solort 250 g Koch 
den Abschnitt 3 der Fischkärte zur Verteilung: 
Fischhalle Nr. 2321 — Ende Laudel Klara 
Fischbandlung Lück Otto 

Hohensteiner 85 . 2881 — Ende Mewus Oskar 
Gampe Robert a 8701 — Bun DR Irma 
4 Hampel Hugo o 4451 — Ende Zieike Emma 

en en Auf den Abschnitt 4 der Fischkarte bei: 

4818 A70.20 |Fischhalle Nr. 460 Lück Otto 

Fischhandlung Mewus Oskar i 

Hohensteiner 85 Mündel Gustav $ Monatlich 2,5 

Follak Alfons Owsiak. Karl a , 

Gampe Robert Roth Irma ee Rot. Zeitur 

Gebr. Griesel Skwirsch Lorenz 1 W X 

Hampel Hugo Zicike Emma A 7. Jahr; 

verlieren den MT Cona 

u 


Geburt unseres 
Kriegskindes HORST- 
WERNER zegen mit Freude an:) 
Ernst und Elisabeth Ho~) 
hensinner, Litzmannstadt, Mel- 
sterhausstraße 159/4. 
GABRIELE - VERONIKA, . Unse: 
Harald hat ein Schweslerchen 
bekommen. In dankbarer Freude 
Ultz, Paul Po lzi nz. Z. im Osten, 
und Hildegard Polzin geb 
Hamburger, Litzmannstadt, Ginster- 
gasse 26. den 6. 5. 1944, | 
INGRID-MARITA. Die Geburt 
ihres zweiten Kindes zeigen er- 
Yreut an: Maria Technau geb. 
Geraedis, Georg. Technau 
Litzmannstadt, den 8, Mal 1944. 
Ihre am 22. April staltgelun- 
dene Vermählung geben be- 
kannt: San.-Gelr. ERWIN KEHLE 
u. Frau ANNE-MARIA ‚geb, Ahrens. 
Brunnstadt, Sternberg (Mecklenburg), 
2.2. Brunnstadt, _ 


| Bank der Deutschen Arbeit s: 


Hauptsitz Berlin C 2, Wallstraße 61—65 und Märkisches Ufer 2634 
Niederlassungen in allen Gauen Großdeutschlands 


Bilanz zum 31. Dezember 1943 


AKTIVA RM. 
1. Barreservo 
a) Kassenbestand (deutsche 
Zahlungsmittel) s.s.rsestsses 
b) Guthaben auf Reichsbankgiro- 
konto sunonennngrrrnens ernennen nennen 
. Fälllge Zins- und Dividendenscheine ..... 
„ Schecks „uusneneenennnrnnnn nennen nennen 
. Wechsel 
a) Wechsel (mit Ausschluß v. Buchstaben b u. c) 
bj eigeno Ziehungen s.ss.esseesseese 
c) eigens Wechsel der Kunden an 
der Bank sussesonenennnnnnen rn ner 
In der Gesamtsumme & sind. enthalten: 
Wechsel, ‚die dem ¢13 Abs. 1 Nr, 1 des 
Gesehes über die Deutsche Reichsbank ent- 
sprechen (Handelswechsel nach $ 16 Abs, 2 
KWG.) urneoru re u... RM. 215.506 005,23 
. Schatwechsel und wunverzinsliche Schahanwel- 
sungen des Reldıs und der Linder. ..»».» 
In 5 sind enthalten: Schaywechsel und Schat- 
anweolsungen, die die Relchsbank bnleihen 
dürli asoeeennnnunununee RM: 1470 770 344,46 
. Eigene Weripaplere 
a) Anleihen und verzinsiihe Schakanwelsungen 
des Reichs und der Länder sursnnne» 
b) sonstige verzinsliche Wertpaplere sss.. 
c) börsengänuige Dividendenwerlo ,ssssesrssess 
d) sonstige; Wertpäplare .. 
In der Gesamtsumme 6 sind 
Wertpapiere, die die Reichsbank 
darf s.. 
. Konsorlialbeleillgung DERFEFTLLENE 
. Kurzlällige Forderungen unzwelfelhalter Bonität 
und Liquidität gegen Kreditinstitule, sr. +. .« 
Davon sind täglich fälllg (Nostroguthaben) 
RM. BA 646 435,24 
‚ Kuralristige Kredite gegen Verpländung be- 
siimmt bezeichneter mäarktgängiger Waren .... 


und ausländische 


und Porstscheck, 


13 589 776,17 
„152.450 680,10 


i— 650 
281— 1360 
1— 2700 
7821—12600 
1— 1320 
en 1— 1000 
die eine bestimmte Fischarl ablehnen, 
Litzmannstadt, den 10. Mal 1944, 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsam 


Zuteilung von Pflanzkartoffein an Kleingärtner und B f 
weise 14S 


222 371 907,74 


die 'Order 


222 371 907,74 


Laudel Klara 
Verbraucher, 
auf Belieferung, 
Nr. 193/44. i 
nutzer, In Ergänzung meiner Bekännimachung vom 2. Mal 1944 vé 
hin, daß die Kleingärtner und Brachjandnutzer von den KartolfelgroßWefl 


2730 708 771,46 É 
ab 15, Mai 1944 bellefert werden können, Die Emplänger werden damm n 
gewiesen, daß die ihnen ausgegebenen Pflanzkartolleln nach der Ernie R 


Ihre am 7. Mai 1944 staligelun-| 

dene Trauung geben bekannt; 
MAX BRUNCKER und Frau GER- 
TRAUD geb. Haule, Lilzmannsitdi, 
Seeligstadt/Sa. 


= In. der Hollnung auf ein bal- 

diges Wiedersehen erhielt 

FU ich die traurige Nachricht, 
a daß mein innigsigelichter $ 


Gatte, Treusorgender Vati unseres 
Söhnchens, unser lieber Sotim, 
Schwiegersohn, mein Heber Bruder, 
Nelle und Vetter, der Jäger 


Alois Krause 


geb. am 23, 9, 1916 in Litzmann- 
stadt, am 30. 3, 1944 in einem 


Kartoffelzuteillung des kommenden Kartoffelwirtschaltsjahres angerechnet G 

Bei großen Anbauflächen wird den Anbauern cin Ablieferungssoll auferlegt 

Litzmannstadt, den 10, Mal 1944. N) J 
Der Oberblirgermeister, Ernährungsamt 


- 
N ET TE NL rmester, e i 

Versammlung für Handwerk und Handel, -Heute, Donnerstag, den IL: N d { 
Uhr, spricht zu den Betricbsführern des Handels und Handwerks def ~ 


+. | 772 586 955,64 
2 360 386,61 
1.298 704,97 

AAS 047,20 


Herzeleld brachte 
daß un- 


Großes 
zn uns die Nachricht, 
NEE über; alies geliebter 
Sohn und Bruder, der 
T Obergetreite 
Emil Marschall 
Inh, des EK, 2. Kl., des Panzer- 
kampfabzeichens und des Verwun- 
detenabzeichens In. Schwarz 
im Alter von 21 Jahren am 26, 2, 
1944 im Osten sein Leben für. Füh- 
rer, Volk und Vaterland bingab, i 
In tiefer Trauer: Dle Eltern So- 


sese dh 1 776 889 504,42 
net. tretende Leiter des’ Fachamtes für Sozialgestältung in Handel und air 
Pg. Looke, Berlin. Die Versammlung findet im großen Saal der Volks 


siätte, Meisterhausstraße 94, statt, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. Betrifit: Aufbewahrung und 
der Arbeltsblicher. Ich muß immer wieder feststellen, daß Betriebe as 
waltungen mit mehreren Niederlassungen oder Dienststellen die Arbeit 
ihrer Beschäftigten entgegen den Arbeitsbuchvorschrilten nicht bel def” 
Niederlassung oder ‚Dienststelle führen. Des weiteren wird mir, die AN 


oder Versetzung von Gefolgschaltsmitgliedern von einer Niederlassung oder RE 


Arbeit 


Berlin, 
ters für d: 


1 541 473.35 
BA 646 435,24 


877 657,37 


Lazarett in Italien gestorben ist. 
In unsagbarem Schmerz: Deine 
dich nie vergessende Gattin Brun- 
hilde Krause und Söhnchen Georg, 
Mutter, Vater (7. Z. bei der Wehr- 
macht), Schwester und alle, die 
Ihn lleb hatten, 


Litzmannstadt, Zieihenstraße 


ur Tief und schmerziich traf 
mich die Nachricht, daB 
mein gellebter, herzensguter 
” Mann, glücklicher Vater set 


nes Söhnchens, unser lieber Schwie- 
gersohn und Schwager, der Obgefr. 
Erlch Franke 
Inh, des, EK. 2. Ki., des Verw.-Abz. 
in Schwarz,, des int,-Sturmabz. In 
Silber, der Ainnischen Tapterkelts- 
und der Osimedallle 
wenige Tage vor Vollendung selnes 
24. Lebensjahres, am 7, 4. 44, im 
Osten den Heldentod starb, 
In stolzer Trauer; Edith Franke 
gob, Weidemann und Söhnchen 
Eberhärdt, 


88. 


Litzmannstadt, Turnerstraße 20/4. 
Tieles Leid brachte uns die 
Nachricht, daß mein gelleb- 
ter. Mann, unser herzens- 
guter, treusorgender Vati, 

unser licher einziger Bruder, Sthwie- 

gersohn, Schwaher, Onkel und Vet- 
ter, der Gefrelte 
Karl Jung 

am 23, 4. 1904, am 27, 3. 

1944 in Odessa seiner im Kamp! 

für Führer und Heimat 

schweren Verwundung erlegen Ist, 
In tiefem Schmerz; Olga Jung geb. 
Assenhelmer Im Namen der Fa- 
miile. 


geb, 


innlinie_ 153. 


Litzmannstadt, § 
Schwer tral mich die trau- 
rige. Nachricht, daß mein 
Inniggellebter, herzensguter 
Mann, zörtlicher Vater sel- 
nes Söhnchens, freusorgender Sohn, 
teurer Bruder, Schwiegersohn, On- 
kel, Schwager und Neffe, der 
Feldwobel 


Dr. med. dent. Edgar Salzgeber 
geb. am 16.1.1913, am 4, 3. 1944 
an der Ostfront den Heldentod ge- 
storben Ist, 
In tiefem Schmerz im Namen aller 
Angehörigen: Irmuard Saizgeber 
geh, Miezis. 
Litzmafnstadt, 


Nach kurzem Wiedersehen 
erhielt ich die schmerzliche 
Nachricht, daß mein, viel- 


geliebter Gatte, treusorgen- 
der Vater, Sohn, Bruder und Schwa- 
ger, der Masch.-Obaelr, 

Max Arno Krüger 
sein Leben für Deutschlands Zukunft 
eboptert hat: 

In unsagbarem Schmerz: Die Gat- 
In Anna yeb, Kurowska, Edith; 
einrich und Alfred als Kinder, 


Litzwannstadt, Ludwigstraße 1. 
richt, daß mein vielgeliebter 


= einziger Sohn, der Soldat 


Eduard Schembel 
im Alter von fast 18 Jahren am 
27,3. 44 in den schweren Klmpfen 
im Osten in "treuer Pllichterfüllung 
für Führer, Volk und Vaterland Jen 
Heldentod starb, 

In tiefer, stiller Trauer: 
Stanislaus Schembel als Vater. 


Litzmannstadt, Friderlcusstr. 130. 
Dia vergessener Maun, Vater, 
einziger ‘Sohn -vund unser 


Schwager, der Sondertlihror 6. 


Paul Ludwig Beikmann 
geb, am 3, 10, 1900 in Annenburg 
in Kurland, am 9. 3. 1944 den 
Heldentod, 
In tiefem Schmerz: Anna Belk- 
mann geb. Kerling, der Sohn Paul 
Georg, Matr,-Geir.. die Mutter 
Annete Bolkmann u. Vorwantie, 
Litzmannstadt, -Von-Plettenberg-Str, 
11, W. 23, Von Beileldsbesuchen 


bitte abzuschen, F 
wW 
Y Nachricht, daB mein über 
alles geliebter Minn- und 
Lebenskamerad, der treusorgende 
Vater seiner zwei lieben Kinder, 
unser lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der SA.-Mann, Obersoldat 
Friedrich Rilling 
geb, am 24, 3. 1905 in Sapierzanka 
(Galizien), am 11. 4. 1044 in einem 
Lazarett: Im Osten gestorben ist. 
In tiefem Schmerz: Delne dich nie 
vorgassende Gattin Hedwig geb. 
Prod, Kinder Alma und Holdrun 
und Geschwister, 
Kutno (Warthegau), Neuer Markt 13, 
den 21, April 1944. 


Adolf-Hitler-Str, 97. 


Plötzlich und unerwartet 
trat mich die‘ traurige Nach- 


Im harten Kamp! im Osten 
erlitt mein geliebter, uns 


Kurz. nach” seinem Urlaub 


traf uns’ bart die traurige 


erilttenen $ 


ahle und Emil Marschall, Brüder: 
Rodmar (im Felde), Getr. Frielleh 
und Waldemar. 

Vorwalde, Krois Kalisch. 


` Hart und schwer trat mich 
Ma die traurige, noch unfaß- 
2 bare Nachricht, ‚daß " mein 


über alles gellebter Mann, 
der Oefreite 


Oskar Wilhelm Schneider 


im Alter von 28 Jahren am 23. 3. 
1944 im Osten sein Junges Leben 
für Führer, Volk und "Vaterland 
hingab, 
In tiefer Trauer: Caoslawa Schnel- 
der geb, Schymcezak, Mutter, Bru- 
der (z, Z, Wehrmacht) und alle 
Anverwandten. 
Kalisch, Bismarckstraße 1. 


sr Hart und schwer traf uns 
i \die traurige,- noch immer 
Hunfaßbare Nachricht, daB 


mein lieber Gatte und guter 
Papi, unser lieber Sohn; Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der a] 
Albert Künzler 
im Aller von 31 Jahren am 5. Mirz 
1044 im Osten für Führer, Volk 
und Vaterland gefallen ist, 
in tiefer Trauer:: Erna Künzler 
geb, Nocker als Gattin, -Siegiried 
als Söhnchen,, die Eltern Johann 
und Marie geb, Voßler und wel- 
tore Verwandten, 
Lask, Fliegerstr. 55, den 27. 


4. 44. 


ei Wir erhielten die tiet er- 
a schütternde Nachricht, daß 
RY unser geliebter; hollnungs- 


voller Sohn, Bruder, Schwä- 
ger und Onkel, der Gbfreite 


Hermann Engel 
Im. Alter. von 35 Jahren am 15. 3. 
1044 im Osten gefallen isti Er 
starb, damit wir leben, 
In tiefer Trauer: Die Eltern Adam 
und Marta Engel geb, Schiliberg, 
eine Schwester, ein Schwago 
z, Z. Wehrmacht), Nichte u. Nette. 
Dorf Dobkow, Kreis Lask, 


Ar Am- 10, 3. 1944 starb im 
A Osten ‚den Heldentod tür 
U Führer, Volk und Vaterland 


mein über alles gellebter 

Mann, der treüsorgende Vater sel- 

ner beiden Kinder, Sohn, Bruder, 
Schwager und. Onkel, der 
Oborgrenadior 


Johaun Föhl 

13, 7. 10 Kamczatka (Bess.), 

gest. 10, 3, 44, 
In tielem. Schmerz: Helene -Föhl 
goh. Rauser als Gattin, Töchter- 
chen Erna’ und Hertha, Mario und 
Margarete als Schwestern und 
alle Anverwandten, 

Gastau, Kreis Turek. 


geb. 


y Bei den Abwehrkämpfen im l 
Osten, nördlich Kriwoj. Rog, 
fiol Tür Großdeutschland am 


lieber 
seiner 


= 27. 2, 1944 mein 
Mann, treusorgender Vater 
drei Kinder, der Gefrelte 
Reinhold Strohscheln 
geb; 3. 6, 1907 in Wolhynien. 
In tiefer, stiller Trauer: Gatiin 
ottille geb. Kränz, drei Kinder, 
zwei Schwestern, zwei. Brüder 
(einer bei der Wehrmacht), drel 
Schwliger, zwel Schwägerinnen, 
Schwiegereltern, Nichten und Net: 
fen sowie alle, die Ihn kannten. 
Dort Rosociuy, Gem. Orebic. 


Nach kurzem Wiedersehen 

= In der Heimat traf uns die 

5 schreckliche Nachricht; daß 
unser lieber Sohn, der 


Panzer-Orenadier 


Alfons 'Gaubatz 
im Alter von 18 Jahren im Osten 
am 28. 2, 1944 gefallen ‚ist, Er 
gab scin junges Leben für Führer, 
Volk, und Heimat, ' 
In tiefer Trauer: Die Eltern, 
Vater z. Z, Im Einsatz, ein Bru- 
der, alle "Verwandten und Be- 
kannten, 


Fioriankl bei Freihaus, d 


Nach kurzem Leiden verschied sanit 
am 9. 5, 1944 unsere liebe gute 
Mutter, Großmutter und Urgroß* 
mutter 
Hedwig Hessel 
kouse, im Alter vou 86 Jah- 
Die Beerdigung unserer teu- 
ren Enischlatenen tindet Freitag, 
den 12. 5, um 16 Uhr, von der 
Leichenhälle des alten Friedhofes, 
Gartenstraße, aus Statt, 
Im Namen der trauernden Familie: 
Gustav-Arno Hessel. 
Litzmannstadt, Danziger Str, 114. 


geb, 
ren, 


m eoe pemut En sstem esme erou © 
Anzeigen — auch Todesanzeigen 
tür: die laufende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr an unserem Anzelgenschaller 
Anzeigenleltung 


aufgegeben sein, 


. Schuldner 
a) Kreditinstitute uuunnunnnsnurunnnnennunen» 
b) sonstige Schuldner s...sssessesessnnosore 
In der Gosamtsumme 10 sind enthalten: 
aa) gedeckt durch börsongängige Wertpapiere 
RM, 29 474 019,05, bb) gedeckt durch sonstige 
Sichorheiten ..»ssssss»e. RM: 447 690 816,94 
‚ Hypotheken und Grundschulden s..ssessesesse 
. Langirist, Auslelbungen gey. Kommunaldeckung 
Beteiligungen (# 131 Abe. 1 All Nr.6 des Ak- 
tlengesehes) PERLERT) 
Davon sind Be 
Institulen aunonererenenane RM. 3 486 667,50 
Stand am 1, 1. 1943 RM. 7 186 82235 
Zugänge ..sssss... RM. 1202 651,40 
. Grundstücke und Gebäude 
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb diefende »..; 
b) sonstige zosounnnnnnonurnun nun ern nn en nee 
Stand am 4, 1. 1943 RM. 3.000 001,— 
Zugänge iss.sesesse RM. 1 141 138,94 
Abschreibungen .. RM. 1 141 138,94 
‚ Betriebs- und Geschältsausstallung .ss.ssssssss 
Stand am 1, 1, 1943 RM. I 
Zugängo »s..-.s.se RM. 261 004,73 
Abschreibungen .... RM. 261 904,73 
‚Posien, die dor Rechnungsabgrenzung dienen .. 


Summe der Aktiva 


In den Aktiven w. in den Passiven 10, 11 u, 12 sind enthalten: 
a) Forderungen an Konzernunternehmen „ursneseesunnenuns 
b) Forderungen an Vorstandsmitglieder ...essssssesasessese 
c) Forderungen an sonstige Personen und Unternehmen gemäß 

$ 14 Abs, 1 und 3 KWG. und Art. 13 der Durchführungs- 

verordnung zum KWO, ..sesssesssnsosesnesoseseppeeoos 
6) Anlagen nach # 17 Abs, 1 KWG, sunsunurenenernnn nenn 
e) Anlagen nach 5 17 Abs. 2 KWG, (Aktiva 13 und 14) sesane 


6 315 994,17 


741 624 441,85] 747 940 436,05 


9 335 455,84 
38 338,88 


8 389 473,75 


Laa 


187 006, — 
1656677 107,69 


160 715,63 


223 753,19 
4 034 525,33 
11 389 474,75 


PASSIVA RM, RM, 
1. Gläubiger 
#4) im In- und Ausland aufgenommene Gelder 
und Krodito uunossusnonsrnanennenensnnne 
b) Einlagen deutscher Kredit- 
institute .ss.srssressss RM, 135278 748,38 


sonstige Gläubiger RM. 4061 402 590,50 


Voh ‚der Summe Buchst. b u. c entfallen auf 
sa) jederzeit fällige Gel- 
der sassssnsiseeas RM. 1.119 110 119,49 
bb) faste Gelder und 
Gelder auf Kündigung RM. 3.077 571 219,39 
Von bb werden durch Kündigung oder sind fällig 
t. innerhalb 7 Tagen .. RM. 21 157 762,21)’ 
2. darüber hinaus bis zu 
650 744 309,66 


“none. RM. 
s bis zu 
v.s.o... RM, 2303 368 522,82 
4, über 12 Mon, hinaus RM, 12 300 624,70 
2. Verpflichtungen aus der Annahme gezogener 
und der Ausstellung olgener Wechsel .p.ssss. 
3, Spareinlagen 
6) mit gusetlicher Kündigungsfrist ....sssssess 
b) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist. . 
SGrundkapläl „dscaaoedannarssasensnndneenn+ 
5, Rückiagen nadh & 11 KWG. 
a) gesetliche Rüclafe.ssosununseouunnnenene 
b) sonstige Rücklagen nach $ II KWG..ssissss 
6. Rückstellungen „uuncnsssnnnuessernnnnnnnene 
7. Rücklagen f. d, Wohnungsbau unserer Gefolgschaft 
B. Posten, die. der Rechnungsabgrenzung dienen ., 
9, Reingewinn „rusunengprennsennunne 


10, Eigeno Ziehungen im Umlauf zaneanananennen» 
11, Vorbindlichkeilen aus Bürgschaften, Wechsel. u. 
Scheckbürgschaften sowie aus Gowährleistungs- 
verirägeomw ($ 131 Abs.7 des Aktiengesches) ss.» 
12. Eigene Indossamentsverbindlichkeiten 
D) aus, weiterbegebenen Bankakzepten 
b) aus eigenen Wechseln der Kunden 
an die Order dor Bank „..... RM. —— 
c) aus sonst, Rodiskontierungen RM, 450 647,24 450 647,214 
Summe der Passiva 


13. In don Passiven sind enthalten: 


a) Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunter 
der Verbindlichkeiten unter Passiva 10, 11 er Oa 


b) Gesamtverpflichtungen nach 2 
2, 3ndd 10} R ee ARNO PABI, 


c) Gesamtverpflichtungen nach $ 16 ‘kwe. (P issiva 1, 2, u. 10) 
18..Gesamles. haltendos Eigenkapital nach $ il Ale 3 Ewas ao 


` ' 


€) 4196 661 338,58 [4 196 681 338,88 


2 000 000, 


188125 300,97 


185 658 142,06 | 373 784 443,03 


50 000 000,— 


7 800 000,— 
7 000. 15 000 000,— 
15 989 968,12 
1 000 000,— 
221 357,66 


2 000 000,— 


31 962 809,32 


De 


A656 677 107, 


37 489 734,61 


4572 465 781,51 
4108 681 338,88 
65 000 000.— 


Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 1943 


Aufwendungen 
Personalaufwendungen sowie Ausgaben 
Zwecke und Wohlfahrtseinrichtungen ikat fea 
Zuweisung an die Pensionskasse der 
Deutschen Arbeit V., V, a. G.. 
Sonstige Handlungsunkosten . 

E Er E RAEO AAT .. 
mbaukosten auf fremden G “nat. 
Abschreibungen: en Grundstücken .. 

tundstücke und Gebäude .... RM. 1141 
Betriobs- u. Geschäftsausstellung RM. 261 20473 
Zuwelsung an die Rücklage für den V gsbau 
unserer Gefolgschaft BORN ai er 
Reingewinn alt 


10 389 358,76 
3 474 204,74 
20 287 093,35 


u... .. 


1 420 385,68 


500 000, — 
2 000 000, —- 


38 071 242,73 
m 


Erträge 


ee Ben era errtentee 
e Erlen Devisen\und Eife 


Zinsen und Diskont sises: 
Erträge 
Sonstig 


28 410 005,49 
«| 8.427 711.09 
1.233 526,15 


38 071 242,73 
——— 


I EZ SE ee ee ee ee .. 


Bank der Deutschen Arbeit A.G, 
Lencer Christolfel Reltbauer Slanina 


Noch dem abschließenden Ergebnis unserer 
pflichtmäßigen Prüfung a 
Seo namar und der Schriften der Gesellschaft sowle der Mona Vorand aan 
Aa a a NAGIWEisA ild daaa die Buchführung, der Jahresabschluß 
è ericht, 
a aSa a ht, sowelt er den Jahresabschluß erläutert, den gese- 
Berlin, im April 1044. 


Deutsche Wirlschaftsprüfungs- und Treuhandgosellschaft mit beschränkter Haltung 
ppa. Weiß, Wirtschaltsprüfer 1, V. Roden 


Aufsichtsrat: Hans Strauch, Hau tgeschäftsführer d ; 
schaft für die wirtschaftlichen Uateronkamande der Deutschen ee 
b. H., Berlin, Vorsiger, Ludwig Blerlein, Geschäftsführer der Trouhand: 
gesellschaft für die ALTS, HER Unternehmungen der Deutschen Arbeltsiront 
G. m, b. H, stellv. Vorsiyor. Dr, GustavBähten, Rochtsanwalt und Notar 
Berlin, A 30. März 1944, Alexander Haldeor, Amtsleiter der Deutschen 
Arbeitaftont, Berlin. Adolf Müller, Verlagsdirektor, Münden. Bruno 
Raueiser, Amtsleiter dor Deutschen. Arbeltsfront, Berlin. 


Vorstand: Rúdolf Lencer, Vorsiker und Batrlebsführer, 


Christotfel, A H 
Elnaina.... dolf Geyrbalter Heinz Reitbauer, 


2 


August 
Hanns 


Miten ung 
stelle zu einer anderen nicht angezeigt; auch werden die vorgeschrictty Erziehung 
beitsbucheintragugen nicht vorgenommen, . Deshalb bringe ich die VOTED g, hat € 
der §§ 10 Abs, 2, 13 und 16 der Verordnung über das Arbeitsbuch in Er di i ha 

Litzmannstadt, den 29. April 1944. © Schulu 


Der Leiter des Arbeitsamtes Litman Aiie NSpA‘ 


Der Oborbürgermelster Leslau. Schutz der Landschäft Im Reichsgau WARTE Fähschulun 
Nach der Anordnung und Polizeiverordnung zum Schutze der Landschaft mmenber 
gau Wartheland vom 2. 12, 1942 ist das Aufasten der Bäume, sowelt Ara en 1944 
auf die obere Stammhäifte übergreifen und die nicht mit einer Säge AIFS lk 
werden, verboten, Ferner ist bis auf weiteres unter Strale- gestellt: 1, Dat ! nberg fü 
oder Roden ansebniicher lebender Blume in Parkanlagen; 2. das Veränd® Die PA 
Beseitigen gärtnerischer Anlagen historischen Stils; 3, das“ Beseitiget H la! ie Pfli 
oder Beschädigen von Feldgehölzen, Baumgruppen und Alleen: 4. da ltenden 
Rodon oder Beschädigen lebender Uferpllanzungen; 5, das Fällen, Rode der krieg 
Beschädigen lebender einzelstehender Räume; 6. das Roden oder Beschädik® Slähl 5 
bestehenden Heckenanlagen außerhalb geschlossener, Ortschaften.  AnlakpE ung d 
in ihrem Bestand durch Frost, Feuer, Windwurf oder andere Auställe Dmu 
ten das Forstamt, 
waltungsbehörde. 
zeichneten Verwaltungsbehörde, Zimmer 45 des Rathauses, 


desgleichen werden in Zweltelsfällen bereitwilliest Auskünfte erteilt, ch 
Leslau, den 5, Mal 1944. Der Oberbürgerm 


Dor Oberbürgermeister Kalisch, Der Kaufmann Stefan Delura, Kalisch, “g 
stochauer Straße 31, Geschäftsverwalter des Aulfangsbetriebes F 41, wurde g 
Bellelerung verlallener Raucherkartenabschnilte und Vorgriff auf noch nicht #7 
Raucherkartenabschnitte mit 200 RM bestraft, Kalisch. den 5, Mai 1944, | 

Der Oberbürgermeister der Stadt Kalisch, Wirtschl 


Der Bürgermeister Pablanitz, Betr.: Schlachtholqebührenordnung: pi 
bührenordnung über ‚die Benutzung des Schlachthofes in der Stadt Pabianil#7 
durch den Herm Landrat des Kreises Lask am 3. Mal 1944 genchmißig 
Wortlaut der Gebührenordnung wird in der Zeit vom 8. bis 30, 5, am $ 


slältenw 
3. Käm; 
0, Der Bol 
p res Phi 
Aergebn 


G 
| Brett im Rathaus, Alter Ring 1, sowie im Schiachthot, Schlnchthofstraße Mg \ zung 


N eh aller 
Fr Chteuro 
Eiskasten, möglichst größerer, VAA pese Gef: 
liche zu kaufen gesucht, zundc 
unter A, 2930 an LZ. Hi At dem E 
egung E 


ölfentlicht. Er kann außerdem in der ‚gleichen Zeit während der Dienstst 
Schlachthof im Geschältszimmer eingesehen werden, 
Pablanitz, den 6. 5, 1944. 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


Am Donnerstag u. Freitag 
treffen zwei Transporte großer Lau- 
ferschweine und einige Zuchisauen 
wieder ein. Torriani,, Waldborn, Tiet- 
landstraße 110, 


Spargelpllanzen 

der Sorte „Ruhm von Braunschweig", 
einjährige, mit bester  Bewurzelung, 
liefert in großen Mengen direkt an 
Verbraucher bzw, Anbauer und Wiec- 
derverkäufer. 1000 Stück 30,— RM, 
100 Stück 3.50 RM. Aulträge unter 
100 Stück können nicht ausgelührt 
werden, Versand schnellstens! Expreß 
oder -Eilgut zuzüglich Versand- und 
Verpackungskosten, Pflanzenkulturen 
Otio. Biermann, Bremen I, Postfach 
161. 


Hackmaschinen, Düngerstreuer, 
Heurechen, ganze Dreschsätze, Gras- 
mäher, Binder, Kartoflcikulturgeräte, 
neu. und gebraucht, gegen Eilangebot 
und Vorkasse, Abtellung Landmaschi- 
nen der Auffanggeselischaft für 
Kriegstellnehmerbetriebe des Handels 
im Gau Ostpreußen 6, m, b, H, in 
Bialystok, Postfach 74. 


Uebernehme Tischlerarbeiten 
sowie Reparaturen. Tischlerei Emil 
Dick, Tischlermeister, Litzmannstadt, 
General-Litzmann-Straße 14. 


UNTERRICHT 


Mantred-von-Richthofen-Schule, Staatliche 
Oberschule für Jungen in Ostrowo, An- 
meldungen von Schülnrn und Schülerin- 
nen für die Klasse 1 der Manired-von- 
Richthofen-Schule werden in der Zeit 
vom 15. 5. bis 15., 6, 1944, täglich 
zwischen 11. und 13 Uhr, im Amts- 
Zimmer des Dircktors, Breslauer Str, 
48,  enigegengenommen, Mitzubringen 
sind: Geburtszeugnis, Taufscheln, Impf- 
schein, letztes Schulzeugnis mit Be- 
scheinigung, der Hauptschulrelfe, Volks- 
listenausweis. An «die Schule ist ein 
Schülerheim- für Schüler und Schüferin- 
nen angeschlossen. 

Latelnnachhlifestunden für Schüler der 
VI, Kl. dringend gesucht. Angebote 
Danziger Str. 23/7, awisch. 14 u, 18, 

Wer könnte i1jlhrigem Mädel Rechen- 
stunden erteilen? Anfragen General- 


Litzmann-Str, 26 In der Glaserei, Ruf 
167-16, 


Nachhlifestunden tür Schüler der 3. u, 
4. Volkschulkl. ges. Ang. an Kühnel, 
Ziethenstraße 31, W, 11. 

Wer bereitet meinen Sohn für die In- 


genleurprüfung vor? . Angebote unter 
1173 an die LZ. 


mem m mn mn nn nn mar nn nn 
KAUF UND VERKAUF 


Sommerkleid, Gr. 42—44, neuwertig, zu 
kaufen gesucht, Ang. u. 1154 an LZ. 


Kriegsversohrter sücht zu kaulen für be- 
rulliche Zwecke guten Fotoapparat 
24%36 oder 6X6. Angebote unter 
A 2915 an LZ. 


Uhr sowie Anzug und Mantel dringend 


_ zu kaufen gesucht, Ang. ti. 1158 LZ. 


Pflugschäre, Streichbreiter, Mn 
schaftliche Maschinen aller Allız 
laufend Abteilung Landmas > r ver 
Auffanggesellschaft für Kriek ganz 
merbetriebe des Handels im den, Jap 
preußen G. m. b, H, in u Ale a 
„_Postlach 74.  Ellangebote erta er Ehre 
Schulpult zu kaufen gesucht, AM er die 
Wigro, Ulrich-von-Hutten-Straße-EPlthen, un 
zu kaufen, gesicht: Herrenzim cya Ke ih 

adiotisch, moderne i reche 
lampe, Damenschreibtisch, hell MY, 
chen evtl. mit Sessein, ADAI ‚ofmarscl 
1137 an LZ. J 
Udutgitter dringend zu kaufen PUR i f 
Ang, Str. der 8. Armee. 81, W 7 er a 
richten, A 
Bohnenstangen zu kaufen gesucht: NR Kl. St 
anwalt‘ Dr. Weygand, Adoi UMSE Die Krise 
31, Ruf 163-74. j Ihrem Hö! 
Motorrad, 250 bis 500 cem, drn S chein i 
„kaufen gesucht, Ang. u. 1156 Ag 1 
Damentahrrad zu kaufen gesucdil 7 übe der : 
unter 1168 an LZ, AA eine: 
Suche gut erhaltenen Korbkindel” wur 
Angebote unter A, 2931 an 
Bügeleisen, elektr, -oder m. 
kaufen gesucht. Ang. u. 11 
Eiserner Behälter (gebr.), rund. 
sen, mit möglichst Machen 
Jort zu kaufen gesucht. 
maße: 4000 mm Ig.. 1300 
messer, Blechstlirke etwa 
Preisangebot an: O, tonas 
peistädt, Kr. Kroloschin. _ 
Tempo-Wagen P. K., W. und pi 5 
wagen zu kaufen gesucht, wi 
Werbedienst Rudi, Posen, 
straße 11. unter Nr. 13 618 


Dackel oder Terrier dringend U, 
„Ang. unt. K. 808 24 
i kleiner Stubenhund mil So 
baum mögl. bald. zu kaufen #7 
Angebote unter 1170 an LZ. 
Slowakische Buch (i 
Speichen, birkene Deichselstanr 
kauischeinfrel abzugeben. m 


verkaufen 
marn-StraßBe 17. W. |2. 


Verkaufe krankhellshaiber KUSMA 
Lebensmittelgeschäftt mit LARGS 
Genehmigung für Butter, BONN 
tuosen, Seife sowie Kartoffell 73 
handen. Ang. unt, 1181 an 2 

Kinderbett mit Matratze, 40, UF 
klappstuhl, 20—, zu We 
Scharnhorststraße 8/20. 

Verkaufe 1 Klavier 1000,— 

_ straße 60, W. 7. 

Schäterhlndin, 1 Jahr alt, sehr 
mit’ prima Stammbaum, zu 
Angebote unter 1171, an LZ 


Deutscher Schäferhund (Rüds), m! 
tafel, 11/, Jahre alt, zu ve 
__Am_Volkspark 5/7, Endstatl0az f : 
Weinen Spitz verkauft A. SOn 
Mückensenstraße 5:7, BL_3 N 
Drahthaar-Foxterrlor m. stammt 
verkaufen. Rut 257-10. 


VERSCHIEDENE 
Gute Sckretariatsstellung zu ý 


0 


Gebrauchter Filgel für Geflolgschaltsheim 
zu kaufen gesucht, Angebote fern- 
mündlich unter Nr. 195-96, Abt, Ein- 
kauf, erbeten. 


Ziehharmonika zu kaufen gesucht, Ang. 
unter A 2926 an LZ. von Posen nach Litzmannsiafgg, 

Modernes Herren- und Speisezimmer so-|__Pabianitz. Ang. unt, A, 293479 
wie Küche zu koulen gesucht, .|Welcher. Bäcker liefert pro WIR 
an Werbedienst Rudi, Posen, ke hartes Gebäck oder aud o 
heimstraße 11, unter Nr. 13 621, Einfache Anlertigung, Gell. AVNER 

Suche dringend Lujigewehr, Angebote |.. von auswärts „unter A. 2929 7 


unter 1146 an L. Zig siop! Strümpier Angebolf A s 


Schreibmaschinen jeder Art kauft Olym |1147 an LZ. ` ' 
jä Büromaschinenwerke AG., Ver-|Flir wichtigen Einsaiz werden ø 
aufsstelle Litzmannstadt, Adoli-Hitler:|. Gespanne benötigt, Meldungen 
Straße 17, Fegnruf 108-17. ten unter Telef, 187-76, 


‚In 


Kaya 


